grinding der batteriofogifden Methoden in der mediziniſchen 


Dienstag, 18. November. 


Graudenzer 


Erſcheint tight mit Ausnahme der Tage nach Sonn» und Fefttagen, koſtet für Graudenz 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
jährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Der 


65 


No. 4 ( 7 


65. Jahrgang. 


> y ee 
Jeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. 
Dt. Eylau: O. Bärtyold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. 
Liebemühl Opr.: C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Natel: J. Levyſohn. Neidenburg: 
. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning's Budhoig., F. Albrecht's Buchdr. 
Rieſenburg: Fr. Meck. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs- 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Spefenberednung. 


Bur Lage. 


Die politiſche Welt iſt vollkommen in den Hintergrund 
gedrängt durch die Koch'ſche Entdeckung. 

Sofort nach Veröffentlichung des Koch'ſchen Heilverfahrens 
ift eine Heilſtation in einem der größten Hospitäler Peters⸗ 
burgs eingerichtet worden. Bekanntlich hat kaum ein an⸗ 
deres Land ſo viel wie Rußland unter der Schwindſuchts⸗ 
geißel zu leiden. Ganz beſonders gilt das von der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt. - 

Aus allen Weltgegenden kommen die Aerzte herbei. Der 
Generalarzt der baieriſchen Armee, Dr. v. Lotzbeck, iſt z. B. Sonn⸗ 
abend Nachmittag nach Berlin abgereiſt zum Studium des 
Schwindſuchtsmittels des Profeſſor Dr. Koch. 

Im Auftrage des ungariſchen Miniſters des Innern iſt 
der Miniſterial⸗Sekretär Dr. Loerinczy, Spezlalarzt für 
Lungenkranke, dieſen Sonntag nach Berlin abgereiſt, um dae 
ſebſt das Koch'ſche Heilverfahren zu ſtudiren. Der Magiftrat 
der Stadt Wien hat beſchloſſen, zu dem Vortrage, welchen 
Profeſſor Koch in der Berliner Aerztlichen Vereinigung über 
die Heilung der Tuberkuloſe zu halten gedenkt, drei Aerzte 
nach dort zu entſenden. 

Ebenſo wie Profeſſor Nothnagel, feierte auch Profeſſor 
Billroth in feiner letzten kliniſchen Vorleſung Kochs Entdeckung 
als „genial, epochemachend und weltbewegend“, indem er hin⸗ 
zufügte, dieſelbe eröffne ungeahnte herrliche Ausſichten. Bill⸗ 
roth ſagte, für ihn fei es kein Zweifel, daß auch die Heilung 
des Krebſes blos eine Frage der Zeit ſei. Nach ſeinen jüngſten 
Erfahrungen fet der Krebs ebenfalls baeillärer Natur. Bille 
roth forderte feine Hörer auf, durch Erheben von den Sitzen 
Koc) zu ehren. Die Studentenſchaft brachte darauf Koch eine 
glänzende Ovation. 

Die ungariſchen Blätter widmen dem Profeffor Dr. Koch 
begeiſterte Artikel. Der Peſter Aerzteverein ſprach dem großen 
Gelehrten ſeine Anerkennung aus und beſchloß, nach einer 
die Verdienſte Koch's feiernden Rede des Profeſſors Koranyi, 
die demſelben gezollte Huldigung im Protokolle verzeichnen 
und ſie dem Geſeierten in entſprechender Weiſe zur Kennt⸗ 
niß bringen zu laſſen. Ferner wurde beſchloſſen, ein Comitee 
behufs Einführung des Koch'ſchen Heilverfahrens einzuſetzen. 


Im Jahre 1880 hat Robert Koch die Medizin mit den 
Methoden der Bakteriologie bereichert und damit einen neuen 
Zeitabſchnitt der erſteren begründet. Man hat zwar ſchon 
lauge vor Koch zu beweiſen verſucht, daß die Anſteckungs⸗ 
krankheiten durch niedere Organismen verurſacht werden, aber 
erſt Koch hat die Möglichkeit geſchaffen, die Krankheit er⸗ 
zeugenden Bakterien in Maſſen rein zu züchten, ihre Lebens⸗ 
bedingungen außerhalb und innerhalb des Körpers durch 
methodische Unterſuchungen kennen zu lernen. 

Es iſt intereſſant, zu ſehen, wie Koch durch die Auffaſſung 
und Verwerthung eines zufälligen äußeren Anlaſſes zu ſeiner 
großen Entdeckung, zur Reinkulturmethode auf feſten, durch⸗ 
ſichtigen Nährbodenſchichten gekommen iſt. Koch bemerkte, 
daß, wenn man eine gekochte Kartoffelſcheibe einige Stunden 
an der Luft liegen ließ und ſie dann (um das Eintrocknen 
zu verhindern) unter eine ſeuchtgehaltene Glasglocke brachte, 
nach einigen Tagen eine Anzahl weißer, rund gefärbter Pünktchen 
und Tröpfchen auf der Scheibe zu ſehen waren, die alle von 
einander verſchieden zu ſein ſchienen. Die mikroſkopiſche 
Unterſuchung zeigte, daß jedes dieſer Tröpfchen aus einer 
eigenen Art von kleinen Gebilden beſtand. Dieſe 8 
und Tröpfchen ſtammten von Keimen ab, die aus der Luft 
auf die Kartoffel niedergefallen waren und hier einen günſtigen 
Boden zur Vermehrung gejunden hatten; dieſelben waren gee 
zwungen, ſich auf der feſten Kartoffel an der Stelle weiter 
zu entwickeln, auf welche fie niedergefallen waren und zwar 
jeder Keim für ſich. Es mußte allo an jeder Stelle, auf 
welche ein Keim gefallen war, eine Reinkultur entſtehen, d. h. 
Zellen der gleichen Art. Koch bezeichnete dies mit Recht als 
eine bemerkenswerthe Thatſache. Wenn man nämlich an 
Stelle der Kartoffel die gleich große Fläche einer Nährflüſſig⸗ 
keit dem Einfluſſe der Luft ausgeſetzt hätte, dann wären un⸗ 
zweifelhaft auch Keime aus der Luft auf die Oberfläche der⸗ 
ſelben gefallen. Aber die beweglichen Bakterien hätten ſich 
in der Flüſſigkeit vertheilt und die unbeweglichen ebenfalls 
durcheinander gewirbelt, es wäre ein wirres Gemiſch von 
Formen und Geſtalten, ein regelloſes Durcheinander, aber 
nirgends eine Reinkultur entſtanden. Worin, ſo frug nun 
koch, liegt denn aber dieſer durchgreifende Unterſchied zwiſchen 
dem Nährboden, den die Kartoffel den kleinen Gebilden bietet 
und demjenigen, den ihnen die Nährflüſſigkeit gewährt? „Doch 
nur darin, daß der eine feft iſt und verhindert, daß die ver⸗ 
ſchiedenſten Arten, auch wenn ſie beweglich ſind, durchein⸗ 
ander gemengt werden, während in dem anderen flüſſigen 
Nährboden von einem Getreuntbleiben der Arten überhaupt 
nicht die Rede ſein kann“. 

Koch hat wohl gewußt, die Vortheile, welche ein feſter 
Nährboden für Reinkulturen bietet, weiter auszunützen, er 
hat in folgerichtiger Verwerthung dieſer an der Kartoffel zu⸗ 
fällig gemachten Beobachtung feine Methode der Reinkultur 
bon Bakterien vermittels feſter durchſichtiger Nährbodenſchichten 
ausgebildet, deren allgemeine Anwendung zu fo glänzenden 
wiſſenſchaftlichen Erfolgen geführt hat. Dazu kam noch, daß 
es Koch verſtanden hat, alle Verbeſſerungen von wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werkzeugen, namentlich der Mikroſkope und Beleuchtungs⸗ 
apparate, ſowie der Färbetechnik, welche von anderen Forſchern 
erzielt wurden, für die bafteriolegiihe Forſchung au ver⸗ 
werthen und auszunützen. Koch hatte ſich durch die Be⸗ 


ſeiner friedlichen Pläne.“ 
der Temps den Einfluß Miquels, auf den er ſeine Lands⸗ 


ein ſicheres Heilmittel der Tuberkuloſe gefunden, wird man 
ihn zu den größten Männern der Geſchichte zählen. 


Nach einer St. Petersburger Meldung verſchiedener Blätter 
hat zwiſchen dem Zaren Alexander III. und dem Kaiſer Franz 
Joſef von Oeſterreich⸗Ungarn ein Depeſchenwechſel ſtattge⸗ 
funden. Der Zar dankte dem Kaiſer Franz Joſef in den 
wärmſten Ausdrücken für die herzliche Aufnahme, welche dem 
Zarewitſch in Wien bereitet wurde. 


Wie die „Poſt“ hört, iſt dem Staatsminiſter Freiherrn 
Lucius von Ballhauſen die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 


in einem ſehr guädigen Handſchreiben von Sr. Majeſtät ertheilt 


worden unter Verleihung des Sterns und Kreuzes der Groß⸗ 
komthure des Hohenzollernſchen Hausordeus. 

Gleichzeitig iſt die Ernennung des Regierungspräſidenten 
von Heyden in Frankfurt a. O. zum Staatsminiſter und 


Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten erfolgt. 


Herr Staatsminiſter Frhr. von Lucius verabſchiedet ſich 
morgen von den Beamten des Miniſteriums und der Unter⸗ 
ſtaatsſeeretär Dr. v. Marcard führt bis zum Eintritt des 
neuen Miniſters die Geſchäfte. 


Von den franzöſiſchen Blättern beſchäftigt ſich nur der 
Temps in beachtenswerther Weiſe mit der preußiſchen 
Thronrede, und zwar in einem durchweg güuſtigen Sinne. 
Zunächſt betont er die friedliche Erklärung des Kaiſers, nicht 
nur um ihrer ſelbſt Willen, ſondern namentlich, weil das 
entwickelte große Reformprogramm den beſten Beweis für 
wirklich friedliche Abſichten gäbe: „Ein Staat, der fo tief- 
greifende Reformen unternimmt, der den großartigen Verſuch 
anſtellt, ſein ganzes Steuerſyſtem umzuwandeln, giebt der 
Welt einen unanzweifelbaren Beweis für die Aufrichtigkeit 
In dem ganzen Programm ſieht 


leute beſonders aufmerkſam macht: „Den „kommenden Mann“, 
den Mann von morgen und ſchon von heute, ſucht ihn nicht 
unter den glänzenden Offizieren oder den ordengeſchmückten 
Höflingen, die den Kaiſer umgeben: er iſt bereits gefunden! 
Es iſt der beſcheidene Bürger, der Parlamentarier, der ſeine 
ganze Laufbahn in den Parlamenten zurückgelegt hat, der 
revolutiousluſtige Student von 1848, der Finanzminiſter 
Miquel.“ Zu den einzelnen Vorlagen übergehend, bemerkt der 
Temps, daß das Finanggeſetz in feinen Einzelheiten verwickelt 
ſcheine, in ſeinem Grundzuge aber durchaus klar fet. Es 
handle ſich um gerechtere Vertheilung der Steuern unter Er⸗ 
zielung eines höheren Ertrages. „Es ijt eine Reform der 
Steuergeſetzgebung, die, obzwar weiſe und maßvoll, ſich doch 
unzweifelhaft im demokratiſchen Sinne bewegt.“ Die Schul⸗ 
reform werde nur auf den Widerſpruch der in ihren Geld⸗ 
intereſſen getroffenen Großgrundbeſitzer und der in ihren 
konfeſſtionellen Forderungen nicht berückſichtigten religiöſen 
Parteien ſtoßen. Auch das Geſetz über die Landgemeinden 
bewege ſich auf modernen Wegen und verletze höchſtens 
„Reliquien eines anderen Zeitalters, die nur unter der Be⸗ 
dingung fortbeſtehen können, daß man über ſie das ſtrengſte 
Stillſchweigen beobachtet“. „Kaiſer Wilhelm,“ ſo ſchließt der 
Temps ſeinen Artikel, „betritt immer mehr und mehr den 
Weg der Reſormen. Es iſt wahr, daß er damit nur dem 
Beiſpiel ſeiner Ahnen folgt, der Hohenzollern, die mit Be⸗ 
harrlichkeit die Vollſtrecker einer Art von ſozialer Revolution 
geweſen ſind, und ebenſo, wie die Könige von Frankreich die 
Verwaltungseinheit der Monarchie auf den Trümmern des 
Feudalſtaates gegründet haben.“ 


Berlin, 16. November. 
Der Kaiſer empfing Sonntag Vormittag das Präſidlum 
des Abgeordnetenhauſes und gab dabei ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, dieſelben Perſönlichkeiten wieder begrüßen zu können, 
welche ſeit 11 Jahren zu Präſidenten des Hauſes gewählt 
worden ſeien. Der Kaiſer wies auf die zahlreichen und wich⸗ 
tigen dem Landtage zugegangenen Vorlagen hin und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß eine Verſtändigung über die Vorlagen 
erfolgen werde. Er ſetze in die Hingebung und in die Anf⸗ 
bietung aller Kräfte des Hauſes das höchſte Vertrauen. Dare 


auf äußerte ſich der Kaiſer auch über die allgemeine Lage und 


ſprach die Ueberzeugung aus, daß die Erhaltung des Friedens 
mit aller Entſchiedenheit werde in Ausſicht genommen werden 
können. 
Das Präſidium wurde hierauf auch von der Kaiſerin em⸗ 
pfangen, welche die Herren mit großer Herzlichkeit begrüßte. 

Um 1 Uhr Nachmittags empfing der Kaiſer das Prä⸗ 
ſidium des Herrenhauſes, begrüßte dasſelbe überaus huldvoll 
und ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß das Haus nicht 
ſofort mit den größeren Vorlagen habe befaßt werden können, 
die ja doch aber ſpäter immerhin ſeiner Beſchlußfaſſung unter⸗ 
breitet werden würden. Der Kaiſer drückte die Hoffnung auf 
ein günſtiges Ergebniß der bedeutungsvollen Landtagsſeſſion 
aus, unterhielt fid) ſodann mit den einzelnen Mitgliedern des 
Präſidiums und begrüßte dabei beſonders den neu gewählten 
zweiten Vizepräſidenten, Oberbürgermeiſter Böttcher von 
Magdeburg. 

achdem das Präſidium hiernächſt auch von der Kaiſerin 

empfangen worden war, begab fic) dasſelbe zu der Kaiſerin 
Friedrich, welcher das Präſidium die Glückwünſche des Her⸗ 
renhauſes zu der bevorſtehenden Vermählung der Prinzeſſin 
Victoria überbrachte. 

— Als Prinz Friedrich Leopold am Donnerstag Abend 
von Glienicke nach Potsdam fuhr, legte ſich, wie der „Lok.⸗Anz.“ 
meldet, Wagen bei einer Biegung des Weges zur Seite, ſo 


Glück ohne Verletzungen davon, während der Kutſcher verſchiedene 
Hautabſchürſungen erlitt. 

— Das Lan desökomie⸗Kollegium fete in ſeiner 
Sonnabendſitzung die Berathung des Geſetzes über den 
Unterſtützungs⸗Wohnſitz fort und beſchloß eine Reihe weiterer 
Aenderungen. Ferner ſprach ſich das Kollegium für Ein⸗ 
richtung ländlicher Fortbildungsſchulen aus, wozu von dem 
Staat und den Provinzen größere Mittel flüſſig zu machen 
ſeien. Schließlich wurde beſchloſſen, durch den Vorſitzenden 
dem Miniſter v. Lucius den Dank des Kollegiums für ſeine 
ſtetige Wahrung der Intereſſen der Landwirthſchaft zu über⸗ 
mitteln. 

— Aerzte von Braunſchweig und Hannover verfolgen 
den Plan zum Bau einer großen Heilanſtalt im Harze für 
unbemittelte Lungenkranke. 


— Die Wiener Geſellſchaft der Aerzte ernannte Profeſſor 
Koch zum Ehrenmitgliede. 


— Im neuen Etat für das Reichsamt des Innern ſind 
über 6 Millionen Mark als erſter Zuſchuß des Reiches zur 
Invaliditäts- und Altersverſicherung ausgeworfen. 
Dieſer Betrag wird lediglich auf die Altersrente entfallen. 
Invalidenrentken werden im erſten Jahre nur vereinzelt vor⸗ 
kommen, da auch in der Uebergangszeit das Anrecht auf dieſe 
Rente an die Zahlung von mindeſtens 47 Wochenbeiträgen 
und an den Nachweis, einſchließlich dieſer Zeit fünf Jahre 
hindurch in einer verſicherungspflichtigen Beſchäftigung ge» 
ſtanden zu haben, gebunden iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſagt über die dem Bundesrath 
vorliegende Verordnung betreffend Inkraftſetzung der In- 
validitäts⸗ und Alters verſicherung: da die bisher ein⸗ 
gegangenen Mittheilungen über den Stand der Vorbereitungen 
zur Durchführung des Geſetzes deſſen alsbaldige völlige In⸗ 
krafttretung als möglich und zweckmäßig erſcheinen ließen, 
werde an dem bisher in Ausſicht genommenen Termin, Neue 
jahr 1891, ſeſtgehalten. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohen⸗ 
lohe, iſt nach Berlin gereiſt. 

— [Den Aus bruch eines Streifes] bezeichnet das 
Bochumer Organ des Bergarbeiterverbandes als nahe bevor⸗ 
ſtehend und unvermeidlich. Das Maß iſt voll, die Bedrückung 
unerträglich, die Unzufriedenheit allgemein, die Lage wie vor 
ie ‘di im Jahre 1889. Hoffentlich kommt es nicht 
azu 

— Der frühere württembergiſche Hauptmann 
Miller und Herr Curt Abel, der Verfaſſer mehrerer 
Broſchüren über Mißſtände im Heere, kündigen an, daß ſie 
vom 1. Januar 1891 an eine Monatsſchrift unter dem Titel 
„Das deutſche Reich“ heranszugeben beabſichtigen. Den 
„Standpunkt“ derſelben legen die beiden Herren durch eine 
Erklärung dar, aus der hervorgeht, daß ſie mit den deutſchen 
Reiche durchaus nicht zufrieden find. Sie wollen diejenigen 
anklagen, die nach 1870 ſchlecht verſtanden haben, das Reich 
auszubauen und wollen Beſſerungen „erzwingen“. 

— [Allerlei] Dr. G. Cornet hat jetzt in der Albrecht⸗ 
ſtraße eine Klinik zur Behandlung der Lungentuberkuloſe nach dem 
Koch'ſchen Verfahren errichtet. Dem jungen Bakteriologen iſt 
vom Kaiſer der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. — 
Dr. William Levy hat das Germania-Hotel am Bahnhof 
Alexanderplatz gemiethet und daſſelbe zu einer Heilanſtalt mit 
150 Betten eingerichtet, in welcher tuberkulöſe Patienten von ihm 
nach der Koch'ſchen Methode behandelt werden. 

Dänemark. Der Finanzminiſter Eſtrup hat im Lands⸗ 
thing eine Zollvorlage eingebracht, welche Zollfreiheit vor⸗ 
ſchlägt für Roheiſen, Terpentin, Pech, Theer, Steinkohlen, 
Cokes, geſalzene Häringe, Salz, Salpeter u. ſ. w.; ferner 
die Herabſetzuug des Bolles für grobe Thonwaaren, Indigo, 
Leim, verſchiedene Mauufakturwaaren, Metalle u. ſ. w. Eine 
Erhöhung des Zolles ſoll eintreten für Früchte, Galanterie⸗ 
waaren, induftrielle Maſchinen, Chokalade, verſchiedene Glas— 
waaren, Gewürze, Pulver, Fußzeug, Tabak, Eßwaaren, Käſe, 
Dünger ze. Ein neuer Zoll wird vorgeſchlagen für Pferde, 
Cement, Mörtel, Ziegeleiprodukte, Spargel, Blumenfoht, 
Erbſen, Mehl, Pflanzen und friſche Blumen. 

Frankreich. Bei Berathung des Marine⸗Etats erklärte 
Gerville-Reache, er halte die Zahl der Marine-Offiziere und 
der Schiffe für unzulänglich, die franzöſiſche Marine müſſe 
den vereinigten Marinen Deutſchlauds und Itakiens gleich 
ſein; für Material ſeien 164 Millionen Franken erforderlich, 
16 Millionen für die Vertheidigung der Häſen. Die Marine 
müſſe ebenſo ſtark ſein, wie die Armee, um die Rechte und 
die Intereſſen Frankreichs zu vertheidigen. 

Der Gemeinderath von Paris hat eine Summe von 
5000 Fres. als Beitrag zur Errichtung eines Denkmals für 
Garibaldi bewilligt. 

Vatikan. Man ſpricht von der Einberufung eines großen 
internationalen katholiſchen Kougreſſes im Jahre 1893 unter 
Theilnahme non Kardinälen und Erzbiſchöfen aller Nationen. 

Rußland. Die Unfallverſicherung der Arbeiter 
ſoll für folgende Berufsklaſſen zwangsweiſe gemacht werden: 
Bergarbeiter, Arbeiter in Steinbrüchen, Salzſiedereien, Fa⸗ 
briken und induſtriellen Betrieben, Eiſenbahnen, Dampfern, 
Werften und Bauten, Erdarbeiter, ferner bei Gewerben, in 
denen Dampf oder Elektrizität benutzt wird. Die Werkführer, 
deren täglicher Verdienſt 4 Rubel nicht überſteigt, ſind eben⸗ 
falls verſicherungspflichtig. Die Regierung behält ſich vor, 
gegebenen Falls den Berficherungszwang auf das Poſt⸗ und 

elegraphenperſonal, die Apotheferr- Lehrlinge und Gehülfen, 
auf die Arbeiter bei Hafenbauten und Flußregulirungen und 
auf die Arbeiter gewiſſer Hausinduſtriezweige auszudehnen. 

Serbien. König Milan beabſichtigt ſich nächſten Sonntag 
auf etwa 14 Tage nach England zu begeben, um an Jagden 


Mittel⸗Amerika. Ein Telegramm aus Tegucigalpa 
meldet, die Truppen des Präſidenten Bogran hätten Teguei⸗ 
galpa nach einem heftigen Kampfe wieder genommen. Die 
von Sanchez befehligten Inſurgenten hielten nur noch eine 
Kaſerne beſetzt, auf welche die Beſchießung fortgeſetzt werde. 
Im Weſeuntlichen fet der Aufſtand beendigt. 

Nach einer Depeſche aus Tegueigalpa iſt der Führer der 
Aufſtändiſchen, Sanchez, mit mehreren ſeiner Offiziere ohne 
weitere kriegsgerichtliche Verhandlungen auf dem Hauptplatze 
der Stadt erſchoſſen worden. 


Ans der Prein z. 
Graundenz, den 17. November 1890. 

— Wie aus Thorn gemeldet wird, ſteigt die Weichſel 
wieder ein wenig; heute betrug hier der Waſſerſtand 1,17 
on Die Warthe und ihre Nebenflüffe ſteigen ziemlich 
nell. 

— Nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Nach: 
weiſung über die Veranlagung zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer für das laufende Etatsjahr betrug die Eiuwohnerzahl in 
den Regierungsbezirken Danzig 574427, Marienwerder 
526250, Königsberg 1115947, Gumbinnen 746481. Der 
klaſſifieirten Einkommenſtener unterlagen im Bezirk Danzig 14000 
oder 2,44 Proz, Marienwerder 11139 oder 1,35 Proz., Königs⸗ 
berg 19178 oder 1,67 Proz., Gumbinnen 7564 oder 1,01 Proz., 
klaſſenſteuerpflichtig waren nach Abzug der beiden unteren Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufen, in welchen Staatsſteuer nicht erhoben wird, im Bezirk 
Danzig 12,57 Prozent, Marienwerder 13,39 Proz., Königs⸗ 
berg 12,44 Proz., Gumbinnen 14,59 Proz.; wegen Einkommens 
unter 420 Mark und geſetzlicher Befreiung (Kinder, Militärper⸗ 
ſonen) blieben ſteuerfrei im Bezirk Danzig 41,29 Marienwerder 
44,67, Königsberg 57,97, Gumbinnen 57,49 Proz., der Reſt ent: 
fällt auf die beiden unterſten Klaſſenſteuerſtufen, alſo auf Ein⸗ 
kommen von 420 bis 900 Mark. — Die Zahl der zur klaſſiſi⸗ 
eirten Einkommenſteuer wirklich veranlagten Perſonen betrug 
im Bezirk Danzig 4118, Marienwerder 3053, Königsberg 
5693, Gumbinnen 2263. Den Höchſtbeſteuerten in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen weiſt der Bezirk Danzig auf. Er iſt zu einem 
Jahres⸗Einkommen von 660 — 720 000 Mk. eingeſchätzt. Seine 
nörhjten Hintermänner wohnen im Bezirk Königsberg: zwei mit 
168204 000 Mt. Einlommen. Weſtpreußen hat nur noch 
emen Beſtenerten mit mehr als 120000 Mk. Jahreseinkommen, 
und zwar im Bezirk Marienwerder, er ijt auf 144 — 168000 Mt. 
geschützt. Königsberg hat im Ganzen 6 folder Perſonen. Der 
„zweitreichſte Mann“ des Bezirts Danzig iſt auf 96 000108000 
Hit. Jahres⸗Einkommen geſchätzt, dann folgen drei mit 60— 70000 
und 7 mit 50— 60000 Mk. Einkommen. An der Spitze aller 
preußiſchen Steuerzahler ſteht wie bisher einſam Herr Krupp in 
Effen mit mehr als 6 Millionen Mk. Einlommen, dann folgen 
Rothſchild in Frankfurt mit mehr als 4 Millionen, ein Berliner 
und ein Schleſier mit 2½ Millionen und ein Kölner mit 2 Mill. 
Mark Jahreseinkommen. 

Nimmt man an, daß ein Einkommen von 120 000 Mark 
jährlich erforderlich iſt, um einen Thalermillionärf vorzuſtellen, jo 
giebt es ſolcher Thalermitlionäre in Berlin gerade 200. Ihre 
Zahl hat ſich in drei Jahren um 50 Perſonen vermehrt⸗ In ganz 
Preußen beträgt die Zahl der Thalermillionäre 458. 

— Der König hat den von dem Verbande des alten und 
befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirk Oberland, 
Kreis Pr. Holland, präſentirten Fideikommißbeſitzer Kammerherrn 
v. Kunheim auf Spanden als Mitglied des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit berufen. 

— Für die im nächſten Jahre in Elbing ſtattfindende 
Provinzial⸗Thierſchau hat die Hauptverwaltung des Central- 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe nunmehr die Gebäude der 
ehemaligen Wöhlert'ſchen Su für 2000 Mk. gemietet. Die 
Ausſtellung fol im Mai ftattfinden und eine Woche dauern. 

— Die Zeit der Wintervergnügungen hat begonnen; 
am Sonnabend fanden nicht weniger als drei ſolcher Vergnügun⸗ 
en ſtatt. Das Civilkaf ino hatte ſich im Adler zu Konzert, 
Eheatervorſtellung und Tanz verſammelt, der Verein junger 
Kaufleute gab im Löwen einen Ball, und die Bürger⸗ 
reffource feierte im Schützenhauſe ihr Stiftungsfeſt gleichfalls 
durch einen Ball. 

— Der heutige Martinimarkt, der beſte des Jahres, 
war von Verkäufern und Käufern ſehr ſtark beſucht, und die Ver⸗ 
käufer machten ziemlich gute Geſchäfte. Beſonders ſtarken Zu⸗ 
ſpruchs erfreuten ſich wieder die auf dem Getreidemarkt aufge⸗ 
fteliten Schaubnden u. ſ. w. Auf dem Viehmarkt waren nur etwa 
100 Stück Vieh und 60 Pferde aufgetrieben, doch war der Handel 
ſehr flau und es wurden auch nur mäßige Preiſe gezahlt. 

— Indzder heutigen nicht öffentlichen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde die unverehelichte Leokadia Dluszewska aus 
Gogolewo von der Ankjage des Kindesmordes freigeſprochen. 

— [Militäriſches.] Jaſchke, Schulz, Beugfeldw. von 
der Art.⸗Werkſtatt in Danzig, zu Beuglts, befördert. Prinz 
v. Ardeck, Pr.⸗Lt. vom 2, Leib⸗Huſ.⸗Rgt. Kaiſerin Nr. 2, in das 
Huj.-Regt. Nr. 9, v. Windheim, Pr.⸗Lt. vom Drag.⸗Regt. Nr. 8, 
in das 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. verſetzt. 

— Der prattiſche Arzt Dr. Reimer in Mühlhauſen in Oſt⸗ 
preußen iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Militſch ernannt worden. 

— Der Regierungs⸗Bauführer Cuny aus Borgfeld be 
Danzig tft zum Regierungs⸗Baunzeiſter ernannt. 

— Dem Poſiſekretär Münch in Beuthen iſt die Verwaltung 
des Poſtamtes 2 in Tuchel übertragen worden. Ferner iſt die 
Vorſteherſtelle des Poſtamts 1 in Danzig dem Poſtkaſſtrer Wien⸗ 
hold aus Liegnitz probeweiſe übertragen. Verſetzt find: der Poſt⸗ 
inſpektor Kobligk von Danzig nach Kiel, die Poſtaſſiſtenten 
Heuer von Laskowitz nach Freyſtadt, Kendel bacher von Dir⸗ 
ſchau nach Berlin, Lippert von Bromberg nach Berlin, Nach⸗ 
tigall von Pr. Stargard nach Lufin, Treichel II. von Gotters⸗ 
feld nach Dirſchau. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Werner iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte bei dem Amtsgericht in Dt. Krone eingetragen worden. i 

— Der Referendar Palleske in Marienwerder iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Bei der in den Tagen vom 10. d. Mis. bei dem Ober: 
landesgericht in Marienwerder abgehaltenen Gerichts ſchreiber⸗ 
prüfung, an welcher 12 Anwärter Theil nahmen, haben 
folgende 5 Anwärter beſtanden: Lucka aus Chriſtburg, Link aus 
Marienwerder, Lauge aus Thorn, Krauſe aus Marienburg und 
Peterſohn aus Graudenz. Ein Anwärter erwarb nur die Befähi⸗ 
gung zum Gerichtsſchreibergehülfen. 

— Der fester ee Premier⸗Lieutenant Heym in Berlin, 
iſt die Oberförſterſtelle zu Mirau im Kreiſe Strelno übertragen 
worden. — Dem Förſter Bojanowsky zu Pommerdorf im 
Kreiſe Strelno iſt aus Anlaß feines 50jährigen Dienſtjubiläums 
des Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50 verliehen worden. 

— Dem Musketier Julius Schulz im 128. Infanterie⸗ 
Regiment ijt die Rettungsmedaille und dem Vizewachtmeiſter 
Sareyt vom 3. Küraſſter⸗Regiment das ſchwediſche Schwertmanns⸗ 
zeichen und die däniſche goldene Belohnungsmedaille verliehen 
worden. 

— Der Gutsbeſttzer Theodor Leinveber in Gr. Krebs iſt 
nach abgelaufener Amtsperiode wiederum zum Amtsvorſteher 
des Amtsbezirk Gr. Krebs, Kreis Marienwerder, ernannt. 

— Der Gutsbeſitzer Steinbach hat ſein zu Lebehnke im 
Kreiſe Dt. Krone belegenes Gut für 306 000 Mk. an den Guts⸗ 
beſitzer Kegel⸗Lebehnke verkauft. 

— Das Mühlengut Ci oſſek im Kreiſe Flatow iſt mit der 
Landgemeinde Dorf Obodowo zu einem Kommüunalverbande vere 
einigt worden. 
— Durch königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß die 


witzblott und Alt und Neu⸗Rohrbruch zu einem Gemeindebezirk 
mit dem Namen „Weißfelde“ und die Gemeinden Kobelblott, 
Prosnionka und Grünwalde zu einem Gemeindebezirke mit dem 
Namen „Grünwalde“ vereinigt worden. 

1 Leſſen, 16. November. Heute wurde unſerem muſiklieben⸗ 
den Publikum ein feitener Genuß zu Theil. Die Kapelle der 
Unteroffizierſchule zu Marienwerder veranſtaltete ein Kon⸗ 
zert, welches beifällig aufgenommen wurde. 

Thorn, 15. November. Der Pfarrer Hänel in Honrath 
in der Rheinprovinz iſt zum Pfarrer an der neuſtädtiſchen evan⸗ 
gellichen Kirche zu Thorn von dem Patronate berufen und vom 

onſiſtorium beſtätigt worden. 

Für die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode find 
folgende Sachen zur gr angefegt: Am 2. Dezember 
wider den Knecht Franz Lewandowski, ohne feſten Wohuſitz, 
wegen Raubes, wider den Arbeiter Simon Stalkowski aus 
Trzianno wegen wiſſentlichen Meineides, am 3. Dezember wider 
den Stellmacher Siegmund Sikorski aus Szezuka wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens, wider den Landbriefträger Karl Kremin 
aus Hohenkirch wegen Verbrechens im Amte, am 4. Dezember 
wider den Arbeiter Thomas Szymanski ans Friedrichsbruch, 
wider den Scharwerkskneat Johann Hinz aus Domäne Unis⸗ 
law, wider den Pferdeknecht Franz Zlolkowski aus Unislaw, 
wider die Scharwerker Theophil Wlosniewski aus Raczep⸗ 
niewo und Franz Kucharszewski aus Raczepniewo, wider 
den Pferdeknecht Andreas Malankowski (alias Malanowsli) 
aus Unislaw, wider den Scharwerker Stephan Mlodzikowski 
aus Stablewitz, ſämmtlich wegen Aufruhrs, wider den Steinſetzer 
Alexander Kwiatkowski, ohne feſten Wohnſitz, wegen verſuchten 
Raubes, vorſätzlicher Körperverletzung und Diebſtahls, wider den 
Fiſcher Paul Malinowski aus Thorn wegen verſuchten Raubes 
und vorfätzlicher Körperverletzung, am 5. Dezember wider die 
unverehelichte Arbeiterin Marianna Schews aus Duliniewo 
wegen Kindesmordes. 

J Moder, 14. November. Die Arbeitslaſt des Pfarrers der 
St. Georgen⸗Gemeinde in Thorn, Herrn Andrieſſen iſt eine ſehr 
große. Die Kirche der neuſtädtiſchen Gemeinde, welche auch von 
der St. Georgen⸗Gemeinde benutzt wird, iſt klein und für die 
beiden Gemeinden (zumal auch Mocker und andere Ortſchaften 
dort eingepfarrt ſind) völlig unzureichend. Zur Befriedigung des 
kirchlichen Bedürſuiſſes und zur Entlaſtung des Pfarrers iſt nun 
Seitens des Königlichen Konſiſtoriums zu Danzig die Anſtellung 
eines Pfarrvikars in Mocker beabſichtigt. Bis der Bau einer 
eigenen Kirche in Mocker, für welche ſchon Jahre lang geſammelt 
wird, erreicht wird, ſoll die Regierung angegangen werden, die 
Mitbenutzung eines Saales in dem neu zu erbauenden zweiten 
großen Schulgebäude zu gottesdienſtlichen Zwecken zu geſtatten. 

E Gollub, 15. November. Einem Betrug, wie er wohl 
ſelten vorkommt, iſt ein hieſiger Kaufmann zum Opfer gefallen. 
Am Donnerſtag Abend wurde der Kaufmann H. von einem 
Zwiſchenhändler aus Dobrczyn befragt, ob er nicht einem aus 
Amerika wiedergekehrten Ruſſen, der ſich z. Z. in Rypin in einem 
Gaſthauſe aufhalte, eine größere Anzahl Dollars in ruſſiſches 
Geld umwechſeln möchte. Er ſei, ſo erzählt der Zwiſchenhändler, 
dem aus Amerika wiedergekehrten Manne auf dem Wege nach 
Rypin begegnet und diefer habe ihn gefragt, ob er ihm amerika⸗ 
niſche Bauknoten umwechfeln könne Da er im Beſitz ſoviel 
rufſiſcher Rubel nicht war, um die Banknoten zu wechſeln, erbot 
er ſich, einen Geldmann zu beſorgen, der mit ihm das Wechſel⸗ 
geſchäft machen würde. Der Amerikaner war damit zufrieden und 
verſprach ihm 10 Rabel als Enifchädigung. Herr Kaufmann H. 
beſorgte ſich nun von einem anderen Geſchäftsfreunde hierſelbſt 
noch 500 Rubel und fuhr mit 1200 Rubel nach Rypin. In dem 
beſtimmten Gaſthauſe fanden auch der Kaufmann und der 
Zwiſchenhändler den Amerikaner. Dieſer zeigte die Banknoten 
vor, und nach vorheriger Vereinbarung wurden ihm 1200 Rubel 
aufgezählt. Herr H., dem die amerikaniſchen Bankuoten unbekannt 
waren, äußerte ſein Bedenken über die Richtigkeit derſelben, worauf 
ihm der Amerikaner 50 Rubel mit dem Bemerken zurückgab, daß 
er dieſe als Entſchädigung behalten könne, falls die Banknoten 
nicht den vollen Betrag von 4 Mark 25 Pf. für 1 Dollar erzielen 
würden, H. dagegen mußte dem Amerikaner einen Schuldſchein 
über 50 Rubel anSfiellen. Der Kaufmann H. kam nun nach 
Gollub und präſentirte hier ſeine Banknoten, die fick aber zu 
feinem Schrecken als bereits ausgeſpielte und weriblofe Kotterie: 
looſe herausſtellten. H. begab ſich fofort nach Rypin zurück, 
doch Mann und Geld waren ſpurlos verſchwunden. H. iſt ſomit 
nach dem heutigen Rubelkurſe um 2840 Mk. 50 Pf. geprellt. 
Zur Charakteriſirung des Gauners mag noch bemerkt fein, daß 
er oben drein noch die Frechheit beſaß, die Echtheit der ruſſiſchen 
Papierrubel anzuzweifein. Seitens des Geſchädigten find nun 
in den Grenzorten und in Rypin alle Maßregeln getroffen, um 
des Betrügers habhaſt zu werden. 

Biſchofswerder, 14. November. Die Nachricht von dem 
Bau einer Bahn von Marienwerder über Biſchofswerder 
nach Lautenburg hat hier und in der Umgegend die Bewohner 
und Behörden wegen der anzulegenden Bahnhöfe in Thätigkeit 
verſetzt. So war hier vor einigen Tagen eine Petition an den 
Herrn Miniſter in Umlauf, in welcher gebeten wird, nicht in 
Peterwitz, ſondern hier einen Bahnhof anzulegen. Dieſer Wunſch 
iſt vollſtändig berechtigt, wenn man berückſichtigt, wie ſtiefmütter⸗ 
lich die Stadt bei dem Bau der Thorn⸗Juſterburger Bahn hin⸗ 
ſichtlich Anlage des Bahnhofs behandelt worden iſt, und welche 
Nachtheile die Stadt und ihre Bewohner dadurch im Verhältniß 
zu anderen Städten erleiden. Noch nachtheiliger würde es für 
die Stadt fein, wenn bei dem jetzt beabſichtigten Bahnbau die⸗ 
felbe wiederum leer ausgehen ſollte. Durch die Herlegung eines 
Bahnhofes könnten die jetzt empfundenen Uebelſtände wenigſtens 
einigermaßen ausgeglichen werden. 

o Gr. Schliewitz, 15. November. 
faſt dreijähriger Thätigkeit der evangeliſche Pfarrer Herr Fetſchrin 
tein Kirchſpiel Gr. Schliewitz, um nach Szabienen in Oſtpreußen 
überzuſieden. Am Sonntage nahm der Scheidende in einer 
ergreifenden Predigt Abſchied von der Gemeinde. Herr Fetſchrin 
hat ſich durch treue Erfüllung ſeiner Pflichten und durch wahre 
Begeiſterung für ſeinen Beruf di 


Vorgeſtern verließ nach 


i ie Achtung Aller erworben, ſo daß 
fein Scheiden bedauert wird. Seiner unermüdeten Thätigkeit ijt 
es zu danken, daß der Baufonds für die Kirche durch freiwillige 
Beiträge auf 7500 Mt. geſtiegen iſt, ſo daß mit dem Neubau wohl 
bald begonnen werden kann. Der Gemeinde⸗Kirchenrath hat ein 
Bittgeſuch an das Konſiſtorium eingereicht, die erledigte Pfarrſtelle 
dem Predigtamts⸗ Kandidaten Herrn Klein, der den Pfarrer 
Fetſchrin eine Zeit lang vertreten hat, zu übertragen. — Durch 
das milde Wetter des November haben die Saaten in unſerer 
Gegend ſich erholt. Der früh geſäete Roggen iſt gut verſtaudet 
und der ſpäte ziemlich entwickelt, jo daß der Stand desſelben ein 
befriedigender iſt. 

Konitz, 16. November. In der geſtrigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde der Poſtverwalter Karl Krüger aus Krojanke, 
welcher in 10 Fällen amtliche Gelder im Betrage von 8800 Mk. 
unterſchlagen und zur Gerdedung dieſer Unterſchlagungen die 
Bücher gefälſcht hat, unter Annahme mildernder Umſtände zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte gab an, er 
— das Geld in Spekulationen mit Getreide und Papieren ver⸗ 

ren; 5500 Mk. hat er übrigens der Poſt zurückerſtattet. 

Ferner wurde der Pächter Andreas Cichocki aus Wielle 
wegen eines in einem Schuldprozeß zu Gunſten eines Anderen 
eleiſteten Meineides zu 5 Jahren Zuchthaus und den Neben⸗ 

afen verurtheilt. Cichockt, ein eae ekommener Menſch, der 
her ein Gut von 1500 Morgen ſein Eigen nannte, betrieb in 
den letzten Jahren das Geſchäft eines „Allerweltszeugen“, um die 


Zeugengebühren einzuheimſen. Seit 1887 iſt er in 20 Prozeß ⸗ 
ſachen als Zeuge vernommen worden; wie viele Meineide er ſchon 
geſchworen hat, läßt ſich denken. 


Flatow, 16. November, Der Kreis Flatow ft für die 


getheilt worden. Der Kandidat der konſervakiven Partei Herr 
v. Helldorf⸗Bedra wird ſich am 24. d. Mes. in Flatow, am 25, 
in Krojanke und Zempelburg und am 26. in Vandsburg und PJ 
Friedland den Wählern vorſtellen. Wie verlautet, wird auch 
der deutſchfreiſinnige Kandidat, Herr Landrichter Neukirch 
Konitz, ſich den Wählern vorſtellen. — Die für die Meuſchheit ſo 
wichtige Erfindung des Profeffors Koch wird von einer hieſigen 
Dame bereits in Anſpruch genommen. Dieſelbe hat ſich heute 
nach Berlin begeben, um Heilung von ihrem Lungenleiden zu 
ſuchen. Auch einer unſerer Aerzte hat fic) heute nach Berlin bes 
geben, um die Methode dieſes Heilungsprozeſſes kennen zu lernen. 

* Pr. Stargard, 15. November. Der hieſige Turn verein 
beranftaltete heute zur Feier ſeines Stiftungsfeſtes ein Konzert 
in der Turnhalle. Die aus 12 Mann beſtehende Kapelle der ſeit 
dem 1. Oktober hier in Garniſon gelegten III. Abtheilung des 
36. Feldartillerieregiments lieferte die Muſik. 

I Danzig, 16. November. Heute Abend fand im 
Saale der Herberge zur Heimath die General-Verſammlung des 
evangeliſchen Bereins für Weſtpreußen ſtatt. Der 
Borſitzende, Herr Militäroberpfarrer Dr. Tube erſtattete den 
Jahresbericht, aus dem wir Folgendes entnehmen. Der Verein 
verlor im letzten Jahre durch Amtsverſetzung hervorragende 
Kräfte, u. A. die Herren Diviſionspfarrer Collin, den Gründer 
des Vereins, Oberpräſidialrath v. Gerlach und Polizeipräſident 
Heinſius. Die Thätigkeit des Bereind war auch im vergangenen 
Jahr erfolgreich. In Zukuuft namentlich ſoll die Abhaltung von 
Fanilien⸗Abenden, deren einer in dieſem Jahre bereits ſtattgefun⸗ 
den hat, ins Auge gefaßt werden. Den Vereinsmitgliedern ſteht 
eine reichhaltige Bibliothek zur Verfügung. Eine Zweig⸗Bibliothek 
iſt in Marienburg gegründet worden. Die Verbreitung guter 
Schriften iſt eine Hauptaufgabe des Vereins. Soſind 2000 Exemplare 
des „Arbeiterfreund“ beſchafft und von den Arbeitern der Kgl. Werk⸗ 
ſtätten auch gehalten worden. Für die Stadtmiſſion iſt eine gute 
Kraft in der Perſon des peiftontrten Lehrers Jäſchke aus War: 
lubien gewonnen worden; Herr J. hat zunächſt die Vorſtadt 
Schidlitz zum Schauplatz ſeiner Thätigkeit erkoren. Seine Be⸗ 
richte über das dort herrſchende ſittliche und leibliche Elend ſind 
recht traurige und mahnen den Verein, mit allen Kräften auf die 
Linderung des Elends hinzuarbeiten. Eine weitere Arbeit hat 
der Verein durch die Bildung von Arbeiter⸗ Vereinen über⸗ 
nommen. Nach dem Vortrage des Berichts wurde mitgetheilt, 
daß in der letzten Sitzung des Provinzial⸗Vereius für die innere 
Mijfion Herr Militäroberpfarrer Dr. Tu be zum Vorſitzenden 
gewählt worden iſt. Da genannter Herr auch Vorſitzender des 
Evangeliſchen Vereins für Weſtpreußen iſt, ſo ſoll mit allen 
Kräften dahin gearbeitet werden, daß beide Vereine, die beinahe 
gleiche Zwecke verfolgen, mit einander verſchmolzen werden. Der 
Evangeliſche Verein für Weſtpreußen würde dann eine Abtheilung 
des Provinzial Vereins für die innere Miſſion bilden, feine Thä⸗ 
tigkeit auf die Stadt und die Umgebung beſchränken und dann 
auch fruchtbarer wirken können. Um zu dieſem Ziele zu gelangen, 
wird eine Sitzung der Vorſtände beider Vereine ſtattfinden. 

Danzig, 16. November. (D. 8.) Der Kommandant von 
Danzig, Generallieutenant v. der Mülbe, iſt in Genehmigung 
wer Abſchiedsgeſuches zu den Offizieren von der Armee verſetzt 
worden. 

Zu Ehren des von hier als Baurath nach Marienwerder 
verſetzten Hafenbauinſpektors Kummer hatte der Weſtpreußiſche 
Fiſchereiverein, deſſen ſtellvertretender Vorſitzender Hr. Kummer 
mehrere Jahre geweſen iſt, geſtern im Schützeuhauſe einen Abs 
ſchieds Kommers veranſtaltet, an dem ungefähr 100 Perſonen 
Theil nahmen. Kummer wurde in zahlreichen Anſprachen gefeiert. 

Auf dem in der vorigen Woche in Königsberg abgehaltenen 
8. Provinzial⸗Malertage des Unterverbandes Oſt⸗ und Weſtpreußen 
wurden die Leiſtungen der hieſigen Maler⸗Fachſchule mit dem 
erſten Preiſe ausgezeichnet. 

Zwei Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange ereigneten 
ſich geſtern. Aus einem Fenſter im dritten Stock eines Hauſes 
in der Röpergaſſe ſtürzte ein 6jähriger Knabe auf das Trottoir 
hinab und wac ſofort todt, und von einem Baue in der Langgaßſe 
fiel 5 et fo unglücklich hinab, daß er nach wenigen Mine 
ten ſtarb. 

Vom Miniſter find an 5 Schulen des Kreiſes Putzig große 
Gemälde, unſer Hohenzollernhaus darſtellend, geſchenkt worden. 
Die Bilder zeigen ſämmtliche Kurfürſten, Könige und Kaiſer 
unſeres Herrſcherhauſes. 

Marienburg. 15. November. Herr Theaterdirektor Hoff⸗ 
mann aus Graudenz hat hier ſeine Theatervorſtellungen mit der 
Poſſe „Flotte Weiber“ eröffnet. 


_ Elbing, 16. November. Im Lehrerverein hielt am 
Sonnabend Herr Lehrer Kuhn I einen ſehr intereſſanten Vortrag 
über eine Reiſe, welche er in den letzten Sommerſerien nach 
Moskau unternommen hat. Er erwähnte darin u. a., daß in 
Bialyſtock ein Pfund Rindfleiſch nach unſerem Gelde 15 Pf. und 
ein Huhn nur 20 Pf., eine Flaſche Bier aber 60 Pf. koſtete. Das 
Brennholz ſoll dort vollſtändig werthlos ſein und in großen Mengen 
verfaulen. — Eine hieſtge Dame, die ſeit Jahren an Geſichts⸗ 
tuberkuloſe litt und bereits in der Berliner Univerſitätsklinitk 
von Profeſſor Dr. Bergmann behandelt worden war, iſt in 
dieſen Tagen durch ein Telegramm des Herrn Bergmann nach 
Berlin gebeten worden, um das Koch'ſche Heilverfahren an ſich 
erproben zu laſſen. Es ſoll bereits Beſſerung eingetreten fein, 
Der Drauſenſee wird von Jahr zu Jahr kleiner und flacher. 
Auch in dieſem Jahre iſt das Waſſer merklich zurückgetreten, fo 
daß ſich insbeſondere in der Nähe von Streckfuß und nach Wengel⸗ 
walde zu größere Uferpartien neu gebildet haben. In dem See 
iſt eine Menge neuer Inſeln entſtanden, deren Zahl die Fiſcher 
auf 16 angeben. Die alten Inſeln haben ſich durch Ablagerung 
von Schlamm und Kraut bedeutend erhöht, fo daß fle jetzt nur 
noch bei hohem Waſſerſtande überfluthet werden. Der Fiſcherel 
im Drauſen iſt durch die Stichlingspeſt im verfloſſenen Frühjahr 
großer Abbruch gethan. Beſonders iſt der Aalfang dadurch wenig 
erträglich geworden. Die Möwen ziehen ſich vom Drauſen immer 
mehr nach dem Haff zurück. Wilde Enten ſcheinen ihn dafür mehr 
als früher aufzuſuchen, weil fie in den vielen dichtbewachſenen 
Inſeln ſichere Verſtecke finden. Fiſcher, die ſeit langen Jahren 
das Kleinwerden des Drauſen beobachtet haben, wollen behaupten, 
daß er nach 50 Jahren nur noch ein Sumpf ſein wird. 


Königsberg, 16. November. Die Oſtpreußiſche Pro: 
vinzialſynode trat geſtern hier zuſammen; es wurde ein 
Huldigungstelegramm an den Kai ſer abgeſandt. — Die elch 
triſchen Werke ſind zum erſten Male nach dem vielbeſprochenen 
Unfaue wieder in Thätigkeit getreten, geſtern haben in vielen Läden 
Probebeleuchtungen ſtattgefunden. 


1 Schippenbeil, 16. November. Auf dem zweiten Marty 
platz, dem „Collasplatz“, zeigt das Steinpflaſter in der Mitte die 
mit blauen Steinen Naser ae Inſchrift: „Collas 1751“. Es ers 
innert dieſe an den Major llas, Kommandeur der damaligen 
Schippenbeiler Garniſon, welcher nach dem großen Brande im 
Jahre 1749 den „neuen Markt“ zu einem Exerzier⸗ und Parade 
platz anlegte. 


5 Goldap, 15. November, Ein großer Theil der Landleute 
in unſerem Kreiſe kauft polniſche Gänſe auf, mäſtet dieſelben 
und macht dann durch den Verkauf der Rümpfe, Gekröſe und 
Federn mitunter recht lohnende Geſchäfte. In dieſem Jahr 
jedoch finden viele Händler nicht ihre Rechnung, weil die Thien 
beinahe um 10 Pf. pro Pfund theurer waren als ſonſt und die 
arg sa 80 RL als in en Sabren — nämlich das Pfund 

. — bringen. Manche ländli i 200 

Stück und mehr lebende Gänſe gekauft. eee ee ; 
ei Pillau, 14. November. Ueber den zwiſchen Kopenhagen 
und Helſingör erfolgten Untergang des | A 11 
2Kurir“ berichtet ein Augenzeuge Folgendes: Der Zuſammenſtof 
des Dampfers Kurir“ mit dem Norweglſchen Bar chiff „Rex 


d 


COR rer ee an en 


die 


ama ee Pe See lO 


Dienstag Abend 6 Uhr (5533) 


warme Grützwurſt. 
W. Glaubitz, Alteſtraß.“ 3. 


Helauntmachun 


Behufs Verkauf der Reſt⸗ 
parzellen, beſtehend aus guten 
Wieſen, der früher Sommer- 
feld gehörigen Grundſtücke zu 
Steinwage, werde ich, zwecks 
Verkaufs derſelben 


Donner ſtag, 20. d. Mis. 


in der Behauſung des Herrn 
Marohn daſelbſt anweſend fein. 


A. Wolff. 


ſowie Civilperſonen, 
meines Sohnes, des Bäckergeſellen Syg⸗ 
mund Simonſohn, nachzuweiſen. 
Sensburg, den 15 November 1890. 
55 J. Simonsohn. 
Dem geehrten Publikum der Culmer 
Niederung empfehle ich mich als ge: 
prüfter und vereidigter 


Fleiſchbeſchaner. 
A. Schreiber, Schöneich. 
Sonnabend Abend 


Ferdinand Glaubitz 


en gros Herrenſtr. 5,6 Wap on detail 


Entöltes Maisproduot. Zu Flammrys, 


rs ässiger und erprobt er Wirkung. 
= Nur echt mit nebensieherder "Schutzmarke En Unter- 


4 Preis & Flasche 86 Pf., Doppe 
‘ ©. BRA 


Bestandthefle sind — 
＋ 


Tilſiter Ra 
billig zu verkaufen. 

Molkerei Montan. 

Eine neue große oy 

Schneidernähmaſchine 

iſt billig zu verkanfen. 

erfragen beim Gaſtwirth Nowatz ki, 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


zug 
(4395) 
ug. 


— 


N Brannon, Wasserleitungen 


4 
MBIA 


14 


n · nog 
Aerzte 
uo Jungiestio en 


Lager von 
die uehozueuose 


Jaguelt⸗An 
. E fe 


‚ 30, 36, ff. 40 Mk. 


nach Maaß keine Preiserhöhn 
“wadumndaayey 


‘vaptraneg 


Tielpumpen ‘n Verbindung mi: 
ant t 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Sttefen und Croitoirfeinen, 

2 Cemsntröhrsn, Krippen, Treppenstufen, 
| Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


L. PRAGER 
Grandenz, Marienwerderſtraße Nr. 46. 


Mark 20, 24, 27 


Beſtellungen 


Postcell, RollmogsM.2,60 
mar, Vollheringe 2,40, Kron- 
Sardinen 2,—, Kräuter-An- 

= chovis, Bismarck - Heringe 

3,50, Bratheringe, Heringe 
1 Golde 2,50, Pa. Aal l. else, Neunaugon 6,—, 


Herren⸗Rock⸗ und 


Caviar 


Ik. 3,75, Brab. Far- 


dellen Mk. 1a 1% Ko 


[137] Bernſteinlackfarbe z. Fußboden: 


anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck. 


Loose zur Haupt: und Schluß⸗ 
ziehung 13.—16. Dezember 1890 
(an der Centralſte lle bereits 
ausverkauft) 21 Mk., 11 Stück 
1 


ſchleunigſter Beſtellung (5324) 
astav Kauffmann. 


Haste mehr! 


Die überraſchende Löfung des Zwie⸗ 
belfaftes in richtiger Zubereitung bei 
Suften-, Lungen⸗, Bruſt⸗ u. Hals⸗ 
leiden findet glänzendſte Beſtätigung 
bei dem Gebrauch der O. Tietze’s 
Zwiebelbonbons. In Packeten a 50 
und 25 Pf. nur bei den Herren Fritz 
Kyser und W. Zielinski in Graudenz. 


Weinblithen-Dutt 
von CARL JOHN & Co., Berlin 


verbreitet beim Zerstäuben in Zimmern 
ein erfrischendes feines Aroma und ist 
ein liebliches Parfüm für das Taschen- 
toch, a Flacon Mk. 1,00 a. 1,50, zu haben 
ka Deutsch Eylau bei ü. Penke, in Rosen- 
berg bei J. Lenz, in Riesenburg bei F. 
Tolkmann, in Soldau bei Baris Nolde. 


Tuch Verſandtgeſchäft 5 
Gustav Abicht, Gromberg 


empfiehlt ſein großes Lager aller 
modernen (3872) 


Servers und Kuabenſtoffe 
Damentache und Friese 


in ſtets neuen Farben in vorz. Qual. 
feder Versuch lohnt! 


Große Auswahl von 
Seifen u. Parfümerien 


aus den beiten Fabriken. 

Beſonders zu empfehlen Heind’s 
Fett - Seifen, 
milde und wohlthuend für die Haut. 
Sämmtl. medicinische Seifen, 

Echte Eau de Cologne, Eau 
de Quinine, Honey - Water, 

Haarwasser, Brillantine, 
Thymol- Mundwasser, Sali- 
eyl- u. orientalisches Mund- 
wasser, Zahnseifen, Poudre 
de Riz, Schminken, Haaröle, 
Pomaden in beſter Qualität und 
billigſten Preiſen vorräthig in der 


Brogenhandlg.d. Vwenapotheke. 


E. Rosenbohm. 
eler Lifter a 25 Pfg. bei 


Cabſiau etc, 2,50 bis 3.— offer. geg. Nachn. 
excl. Porto. Ausführl, Preisblätter gratia, 
H. Kreimeyer, A L. Lohr Mchfl. 


1890er grobk 


M 


Altes feinſtes 
empfiehlt und verſendet 
Gustav Brand. 


2 Slick Corfſſechmaſchinen 
2 Stück Lucht ſche Torfyreſſen 


alle nur ganz kurze Zeit benutzt und 
wegen Betrieseinſtellung e 
rn 518 


Grater Bier 


J. Moses, Bromberg. 
Schnitze 
ſind preiswerth zu haben. 


Zuckeriabrik Melno. 


20 Stück 6 Monate alte 


Schweine 
ſind zu verkaufen. (558 
Molkerei Montau. 
Ein fettes Schwein 
und ein Rind verkauft 
F. Gieſe, Linowo. 


(9881) 


Eine Landwirthſchaft 
mit neuen, maſſiven Gebänden, unter 
Pappdach, circa 42 Morgen Land, da⸗ 
von die Hälfte zweiſchn. Wieſen 
2000 Mark Anz, zu verlaufen 
C. Jahr, Graudenz, Blumenſtr. 21. 
Briefmarke erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 


eentrifugirte 


ſchöne malfive Gebäude, Chauſſee geht 
durch, mit vielem Fremdenverkehr, paſſend 
für Fleiſcher, mit kleiner Anzahl. billig 
zu verkaufen. H 


Mein Rittergut 
mit Holzgeſchäft 


550 Morgen Gerſtenboden, 520 Thlr. 


Werner, Biſchofs⸗ 
=< (5546) 


Reinertrag, Dampfſägewerk, ſehr günftige 
Lage, mit werthvoller € d 

ventar, für 45000 Thlr. verkäuflich bei 
20000 Thlr. Anzahlung. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit 


Salami, Cervelatwurſt, 


Verdauungs störungen, 


von bekannter zuver- 


schrift (rothe ne 


ittich. 


— 


in Müplengrundſtick 

Hein Müh lengrundſt 
beſtehend aus faſt neuer Bockwindmühle, 
einem neuen maſſ. Wohnhauſe, in wel: 
chem Viktnalienhandel mit gutem Er: 
folge betrieben wird und einer guten 
Scheune nebſt 6 Morg. Gartenboden, 
bin ich Willens eines anderen Unter⸗ 
nehmens wegen billig zu verkaufen. 
3000 Mk. feſte Hypotheken. Off an 
Ig. Cyrklaff, Bahrendorf b. Briefen 
Mein romantiſch gelegenes, ſchönes 

BS” Grundftiid eg 
unweit der Stadt Grandenz, mit drei 
Morg. Land und ſchönem Obſtgarten, 
paſſend f. Handw. oder Rentiers, will 
ich ſof. verkaufen oder verpachten. Wife. 
bei Kiebitz, Gr. Kabllunten bei 
Graudenz 5430] 
Mein Grundftid 

8 Morgen gutes Land, neu erbautes 
maſſives Wohnhaus, bin ich willens 
billig zu verkaufen. (5521) 

Maurer Tulle, Miſchke 

bei Schießplatz Gruppe. 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Unſer ſeit vielen Jahren hierorts be⸗ 
ſtehendes Deſtillatlons⸗ und Colonial: 
waaren-Grog- und Detail-Gefchäft find 
wir Willens unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. (5514) 

A. Malachowski Söhne, 


Strelno, Provinz Poſen. 


rr —— 
Gaſthof⸗Grundſtück 
der einzige am Orte, koloſſales Geſchäft 
JCbauſſee und Kirche), ſteht zum Ver⸗ 
lauf. Bedingungen ſehr günſtig. Wo? 
ſagt die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 5545 

In Graudenz ift 
40 Jahren mit 
Erfolg betriebenes 


Cigarren⸗ 


u ud 
2 ee 
Tabaks⸗Geſchäft 
wegen in Ruheſtandſetzung des bisheri⸗ 
gen Inhabers vom 1. April 1891 ab 
anderweitig zu verpachten. Lage des 
Geſchäfts anßerordenllich gut. Näheres 
in der Exped. des Geſell. unt. Nr. 5189. 


® 2 
6 
6000 Mark 
zu 5% geſucht auf ein Gut in vorzügl. 
Kultur von 600 Morgen hinter 24000 
Thaler Bankgelder. Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag 1812 Mark. Gefl. Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4455 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zur I. Stelle geſucht 


252 bis 27000 Mark zu 4½ % auf ein 
Grundſtück im beſtbaul Zuſtande. Feuer⸗ 
Berf. excl. Keller und Fundament 42000 
Mark. Jährliche Miethe ca. 3000 Mk. 
Offerten werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 4456 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
1000 Mark 

werden auf ein Grundſtück, welches 6000 
Mark in der Feuerverſicherung ſteht u. 
über 450 Mark Miethe bringt, zur 2ten 
Stelle hinter 1500 Mark von ſofort zu 
cediren geſucht. Hierauf Reflectirende 
wollen ſich briefl. mit Aufſchr. Nr. 5537 
in der Exped. des Geſelligen melden. 

Ein junger Maun, gel. Mate⸗ 
rialiſt, mit der Stabeiſen⸗, Baumate⸗ 
rialien⸗, Sämereien⸗„Dünge⸗ u. Futter: 
mittel⸗Branche vertraut, der deutſchen u. 
volniſchen Sprache mächtig, ſucht per 1. 
Januar k. Is. Stellung als Lageriſt. 
Gel. Offerten werden bricflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5547 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft, verbunden 
mit Hotelwirthſchaft, ſuche per 
ſofort reſp. bis zum 1. Jannar 
einen recht tüchtigen N 


Verkäufer 


welcher der poluiſchen Sprache 
mächtig iſt. Meld. ſind Zeng⸗ 
niſſe nebſt Gehaltsanſprüchen bei⸗ 
zufügen. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


ein feit über 
nachweislich gutem 
15189] 


THe rest 


Fleiftperei und Wurffahrik 


empfiehlt ff. Trüffelleberwurſt, 
Corued⸗Beef, Preſtkopf. 


Mondamin Brown&Palsen 


Puddin Fruchtspeisen 
Sandtorten etc, u. zur Verdickung v. S Saucen, nene 
ete. vortrefflich, in Colen.- u. Drog.-Hdig. 1/, u. ½ Pfd engl. à 60 u. 30 Pr. 
—.. ͤ ͤ—ö•ö— BS engl. 2 00 m. 30. Pf. 


mm MARIAZELLER 


Magentropfen. : 

; Krankheiten. des Magens, 
deren Ursachen und 07 en eine vielfach ange- 
elinde Haus-Arzne 


Ich ſuche für mein Herren⸗ Garde⸗ 
robengeſchäft per ſofort oder zum 1. 
Januar einen (iſr.) (5515) 


tüchtigen Verkäufer 


erforderlich polniſche Sprache. Abſchriftl. 
eugniſſe, Angabe v. Salair bei freier 


tation. 
Lonis Sandler, Inowrazlaw. 


Für m. Tuch⸗ u. Manufakt.⸗Geſchäft 


ſuche einen flotten, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Copte 
Zeugn. u. Gehaltsanſprüche erbeten. 


Auch ein Lehrling findet Stellung. 


S. Roſenbaums Wi. Neuenburg Wp. 
Für mein Manufaktur, Tuch⸗ und 


Kurzwaaren Geſchäkt ſuche einen 
tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, bei 
(5511) 


hohem Salair. 


Zum ſoſortigen Antritt ſuche ich 
einen Lehrling 
achtbarer Eltern. (5519) 
E. Caſpari, Schwetz (Weichſel) 
Eigarren⸗ und Tabak: Handlung 
en gros & en detail 
Einen Lehrling 
ſucht Wittwer, Windmühlenbeſitzer 
Orle bei Bahnhof Melno. (5529) 
Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, können in 
unferm Colonialwaaren⸗ und Delikateß⸗ 
geſchäft ſofort reſp. ſpäter eintreten bei 
Hildebrandt & Krüger. 


Ein Kelluerlehrling 
kann vom 1. November in Harris 
Hotel in Brieſen eintreten. 5594] 

Ein Volontär und ein Lehrling, 


die perfekt polniſch ſprechen, finden 


Abr. Lipmann, Bronte. RR in metas Tal 
Einen jüngern 15490] ode⸗Waaren⸗, Herren- un amen⸗ 
att Confektions⸗Geſchäft. [5506] 
Gehilfen E. Roſenthal in Schwetz. 
und einen , Eine ed, geprüfte, äußerſt (5538) 
Lehrling 5 x = 


fuche zum .balvigften Antritt für, feine 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Handlung. 
Adolf Lietz, Dirſchau. 


Commis. 


Suche von ſofort einen Commis, 
Matrialiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſehr gute Stelle. Meld. mit 
Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts: 
forderung werd. friefl. unt. 5493 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Einen tüchligen Commis 
ſuche ich für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft per 1. Fa 
nuar a. f. 5515) 
M. Jacoby's Nachf. 

Vraunsberg Oſtpr. 


Ein Commis 
findet per 1. Januar 1891 in m. Eifenw.: 


Handl. u. Mag. für Haus: und Küchen⸗ 
einricht. Stellung. (5517) 


me” Cin Lehrling 

aus achtbarer Familie ſofort geſucht. 

Bei Beiden polniſche Sprache Bedingung. 
Albert Maaß, Gneſen. 


Für mein Colonial⸗, Stab-, Elſen⸗ 
furgwaarene und Getreidegeſchäft ſuche 
per ſofort einen älteren, töchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. (5491) 
Dahmer, Schönſee Weſtpr. 
Ich ſuche per ſofort reſp. 1. De⸗ 
yer für mein Deſtillations⸗ und 
olonialwaaren-Geſchäft en gros und 
(5520) 


en detail einen zweiten 
jungen Mann 
flotten Verkäufer. Salair 400 ME, 
nach Leiſtungen Zulage, [bei freier 
Station. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
P. Freundlich, Pr. Friedland. 


Für meine Dampfziegelei ſuche ich 
einen erfahrenen und verheiratheten 


Ziegelmeiſter 


welcher in der Herſtellung der Ziegelei⸗ 
fabrikate vollſtändig firm und abjolnt 
ſicher im Brennen fein muß. Die jähr⸗ 
liche Produktion von 1000 Mille iſt 
in Akkord zu übernehmen. Antritt im 
Januar 1891. Zeugnißabſchriften erbittet 
Paul Krauſe, Marienwerder. 
Ein fleißiger (5505) 
Müllergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
in Nichors'er Mühle b. Zempelburg. 
Cin tüchtiger (5498) 
Fleiſchergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
H. Glaubitz, Langeſtraße 2. 
Als Landwirth, beider Landesſpr. 
mächtig, ſucht dauernde Stellung don 
ſogleich oder auch ſpäter A. Dunajzki, 
Graudenz, Marienwerderſtr. 29. 
Verh. Landw. 46 J. Il. Fam. ev. pol, for. 
ſucht Neu jahr od. ſp. Stell. Off. u. Nr. 
5540 d. d. Exp. des Geſelligen erbeten. 


Inſpektor⸗ 
ſtelle von ſofort in Podlaſſen p. Gr. 


Purden zu beſetzen. Perfinliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. (5485) 


Ein verheirath. erſter Jnſpektor 
des Poln. mächt., Mitte d. 30 er b. 800 Mk, 
Anfangsgehalt geſucht durch A Albrecht, 
Königsberg i. Pr. Alte Reiferbahn 28, 
part. l. Beding. gegen 20 Pfg.⸗Marke. 


E. verheir, ſeloſtthät., energiſcher, i. 
a. Zweig. d. Savin, erfahr. Gärtner, 
32 J. a., o. Familie, m. Hofwirthſchaft, 
Speicherverwalt. u. Gutsſchreiberei vertr., 
f. d. 1. Januar 1891 Stell. a. Hofver- 
walt., Gärtner od. Förſter, d. t. i. d. 
orſt. bew. Perſönl. Vorſtell. k. erfolg. 
ff. w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 5550 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 
Meierſtelle Kl. Malſau befest, 


Suche von ſofort einen verheiratheten, 
ehrlichen (5502) 


Hausmann. 


Louis Singer 


Ein Lehrling 
kann von fogleich oder fpäter in meinem 
Geſchäft eintreten. 5483 
D. Krauſe, Bromberg, 


INSIK, BIZIENETIN 


mit beſten Empfehlungen, ſucht zum 
Januar Eng. Gef. Offerten erbeten 
unter K. G. Amalienhof bei 
Strelno, Provinz Poſen. (5538) 

Ein geb., j. Mädchen d. Kurz⸗, Bo: 
ſamentier⸗ u. Wollwaaxenbranche }., geft. 
auf gute Zeugn, p. 1. Jan. 1891 anderw. 
Engagement. Off. w. briefl u. Nr. 5542 
bis zum 25. d. Wits d. d Exp. d. Geſ erb. 


Eine Wiltwe ſucht als 15541) 
® 4 f e 
Birthin 
Stellung am liebſten bei einem älteren 


ges oder Wittwer. Adreſſe an Frau 
lebb, Danzig, Seifengaſſe 5. 
Eine Meierin 
die mit Separatorbetrieb Beſcheid weiß 
fucht fofort bei 150 Mt. Gehalt und 
Tantieme 6487) 
Labuhn, Ar nau b. Oſterode Oſtpr. 
Suche von fofort oder 1. Dezember 


für mein Schank⸗ u. Materialwaaren⸗ 
Geſchuͤft ein 15131 
junges Mädchen 
moſaiſcher Confeſſion, der poln. Sprache 
mächtig und mit dieſer Branche vertr. 
Gehaltsanſprüche werden erbeten. 
E. Aufwartefrau w. gel. Herrenſtr.27 I. 
3 junge Leute finden gutes Logis 
Ma uerſtraße 9. (5535, 


Wohnung 


von 2 Zimmern u. Zubeh. nebſt anſtoß. 
Garten oder Hof zur Errichtung eines 
photogr. Ateliers mit Nordlicht eventl. 
Atelier ohne Inventar, zu mieth. geſ. 
Angeb. u. Z. 1000 Thorn poſtl. erb. 
Eine Wohnung zu ver miethen 
Unterthornerſtraße 14/15. [5499] 


E. m. Zimm. z. vermieth. Langeſtr. 13, II. 


Wohl zu beachten? 


Ein anſtändiger junger Mann, tüch⸗ 
tiger Kaufmann, iſrl., der ein gutgehen⸗ 
des Geſchäſt übernehmen kann, welches 
eine ſichere Brodſtelle iſt, Archt, um dies 
ſes bewerkſtelligen zu können, eine an⸗ 
ſtändige Dame mit Vermögen zu hei⸗ 
rathen. Strengſte Disscret. zugeſichert. 
Offerten werden brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 5549 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Welches Mädchen reich und fein, 
Möchte wohl mein Weibchen ſein? 
Arm zwar bin ich, doch voll Luſt 
Schlägt das Herz in treuer Bruſt. 
Gütige Off. u N. B. 17 poſtl. Lötzen erb. 


1 
Jul. Gaekei’s Buchhandlung 
in GRAUDENZ 
empfiehlt: 
Laudien, 0. F., Gymnaſiallehrer, Ordens⸗ 
geſchichte W 8. Aufl., geh. 1,50, 
9 


geb. 2,40 Mk. 

Heinel-baudien, Geſchichte Preußens, 8. 
Aufl., geh. 6,50, geb. 7,75 Mk. 

Runtzenmüller, Dr., Kaiſer Wilhelm II. 
als Prinz, Kronprinz u. Kaiſer. Mit 
vielen Ifluſtr., kart 1,70 Mk. 

Hagemann, Dr., Aug. Was iſt Charakter 
und wie kann er durch die Erziehung 
gebildet werden? Geb. 1,00 Mk. 

Schmidlin, Ed., Illuſtr. popul. Botanik, 
4. verb. Aufl., 2 ſtarke Bände, geh. 
10 Mk., geb. 13,50 Mk. 

Eoxdt, Carl, Die Staats⸗, Civil⸗ und 
Militär⸗Carriéren mit dem in 2. Auf: 
lage ſoeben neu erſchienenen Nachtrage 
zuſammen geb. 6,75 Mk. 

Taſchenliederbuch, enth. 255 Volks⸗ 
lieder. 4. Aufl., kart. 0.85 Mk. 

Kant, Fr., Lehrer, Urbungäftoff a. d. 
vaterl. Geſchichte, 0,35 Mk. 

— Beſprechung der Winkel mann'ſchen 
Auſchauungsbilder, 0,60 Mk. 

Souvenir, — Collection Graudenz — 18 
photolithograph. Wnfichten in Mappe, 
1,20 Mk. (5503) 

Den durch die Expedition 

= zur Ausgabe kommenden Exem⸗ 

plaren der heutigen Nummer liegt Sei⸗ 
tens der O. G, Röthe'ſchen Buch⸗ 
handlung (P. Schubert) ein Proſpekt 
über die Cotta'ſche Bibliothek der 
Weltlitteratur bei. 5526) 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Aus der Provinz. 


enſchen, Bürger und 


achtete, das Chriſtenthum adelte die Arbeit. 
Aſt ab, auf dem ſie ſitzen. Den nächſten 


halten. 
Bußimmung. 


(Konitz, 13. November. In jüngfter Zeit wurden Seitens 
des hiefigen Baterländijhen Frauenvereins durch einen 
Nach Ablieferung der 
Beträge und der Sammelliſte bemerkte der Borfigende zu ſeinem 
größten Erſtaunen, daß mehrere Perſonen, von denen es am 
wenigſten zu erwarten war, keine Beiträge geleiſtet hatten; es 
war vielmehr in der Liſte die Anmerkung „ſcheidet aus“ ein⸗ 
getragen. Dieſer Umſtand bewog den Vorſitzenden, Erkundigungen 
einzuziehen, und fo erfuhr er denn, daß die Perſonen, die aus⸗ 
geſchieden ſein ſollten, bezahlt und an ein Ausſcheiden nicht im 
Entfernteſten gedacht hatten. Der Bote wurde nunmehr ins Ver⸗ 
hör genommen, und es ergab ſich, daß er auf Anrathen und 
unter Mitwirkung eines Genoſſen die Fälſchung unternommen 
und die Gelder unterſchlagen und in Gemeinſchaft mit ſeinem 
„Helfer“ „durchgebracht“ hatte. Und wer waren die beiden ſauberen 
Muß man 
einerſeits auch ſtaunen über die Raffinirtheit der jugendlichen 
Betrüger, ſo muß man doch auch den Kopf ſchütteln über die 
Vertrauensſeligkelt, mit welcher man Kindern Aufträge giebt, 
durch deren Ausführung ſte ſo großen Verſuchungen ausgeſetzt 
werden. — Wie anderwärts, fo haben ſich auch hier verſchiedene 
Familien bereit erklärt, ſolchen Schulkindern, die der weiten 
Entfernung wegen über Mittag nicht nach Haufe gehen können, 
während der Wintermonate unentgeltlich ein warmes Mittag⸗ 


Boten die Vereinsbeiträge eingezogen. 


Patrone? Zwei Schulknaben der vierten Klaſſe. 


eſſen zu verabfolgen. 


W Schlochau, 14. November. Geſtern gegen Abend wurde 


Es brannte in 
dem nahen Dorfe Damnitz eine Scheune des Beſitzers Fetke mit 


Durch einen Knecht, der bei der 


plötzlich unſere freiwillige Feuerwehr alarmirt. 


ſämmtlichem Inhalte nieder. 
Arbeit rauchte, ſoll das Feuer entſtanden fein. 

„ Pelplin, 14. November. 
jubiläum. 
Kulm. 5 
im Jahre 1794) in Jakobsdorf. 
Reimann (geb. 1800) in Lubiewo. — Der V 


Raikau nach hier eine Chauſſee gebaut werden. 


Danzig, 14. November. 
Rußland hat ſich wenig geändert, 


elne ſehr ſchwache. 


Seehafen. 


und für die Verlegung der Deiche gebraucht werden wird. 
ss Plehnendorf, 14. November. 


des Strombettes durch die fiskaliſchen Dampfbagger. 
linken Stromſeite gegenüber Weslinken 


leit, das Strombett tiefer zu legen. 


verwendet. 


Königsberg, 14. November. Das Fuhrweſen unſerer 


ſtädtiſchen Feuerwehr ſoll vergrößert werden und zwar der⸗ 
art, daß jedes Feuer beim erſten Alarm ſofort von zwei Seiten 
angegriffen werden kann. Es handelt ſich namentlich um Ver⸗ 
mehrung der Pferde. — Unſeren armen Waldanwohnern bietet 
fic) in dieſem Herbſte ein ſehr lohnender Verdienſt durch das 
Sammeln von Wachholderbeeren, die ſie nicht nur in den 
hieſigen Apotheken, ſondern auch an Beſitzer, welche daraus für 
Vieh und Pferde ſowie für Menſchen gegen Krankheiten verſchiedene 
Heilmittel bereiten, verkaufen und gut bezahlt bekommen. Die 
Forſtverwaltung geſtattet dieſe Beerenleſe unentgeltlich. Auch 
durch das Sammeln von Kiefernzapfen bietet ſich den Leuten ein 
ſchneller und lohnender Verdienſt. — Die hieſige Polizeibehörde 
hat die Anordnung getroffen, daß für den nachſten Winter ſämmt⸗ 
liche Häuſer der Stadt mit Schnee- und Eisfängern verſehen 
fein mitfjen, um Unglücksfälle, wie fle früher vorgekommen ſind, 
ferner zu verhüten. — Mit dem Bau des „Königsberger See⸗ 
kanals“ iſt bekanntlich auch eine Vertiefung des Pregels, vom 
Haff bis in den hieſigen Hafen, erforderlich geworden dergeſtalt, 
daß Kanal und Pregel vollſtändig gleiche Tiefen erhalten. Die 
Vermeſſungsarbeiten im Pregel werden in der nächſten Woche be⸗ 
ginnen. Die ausgebaggerte Pregelerde wird zur Ausfüllung reſp. 
Höherlegung des Terrains auf dem ſogenannten Kaibahnhof 
verwendet werden, auf welchem mit der Fertigſtellung des See⸗ 
lanals viele ſiskaliſche- und Privatbauten errichtet werden. Man 
nimmt in kaufmänniſchen Kreiſen an, daß ſich das ganze Getreide⸗ 
geſchäft auf dem Kalbahnhof konzentriren werde, da dieſer mit 
den Geleiſen der Oſtbahn in Verbindung ſteht. Der Hafen ijt 
diel zu klein, um die vielen großen Schiffe, die alsdann direkt von 
See hier einlaufen werden, aufnehmen zu können, und ſchon des⸗ 
halb wird der größte Theil derſelben am Kaibahnhof anlegen 
müſſen. Es wird ſich alsdann hier ein großartiges Leben und 
Treiben entfalten. 

Königsberg, 14. November. Seit dem Jahre 1870, als 
ein zweiter Syndikus angeſtellt wurde, iſt der Magiſtrat nur 
um ein Milglied, und zwar um einen zweiten Stadtbaurath ver⸗ 
1557 worden. Seit jener Zeit find die Arbeiten, welche der 

ädtiſchen Verwaltung infolge der neueren und neueſten Geſetz⸗ 
pebung übertragen wurden, gang bedeutend gewachſen. Die Folge 
davon war, daß mehreren unbeſoldeten Stadträtben eine Fülle 


Rehden, 14. November. Am Donnerſtag hielt Herr Pfarrer 
Schäfer vor zahlreich erſchienenem Publikum aus der Stadt und 
Umgegend ſeinen zweiten Vortrag über „die Geſchichte der 
ſozialen Frage im Alterthum“. Er behandelte die politiſche 
Berfaſſung der Griechen und Römer, wies nach, warum bei ihnen 
die Monarchie von der Republik und denn in Rom vom Kaiſer⸗ 
reich abgelöſt wurde, ſchilderte darauf eingehend die ſozialen Zu⸗ 
ſtände der alten Welt, beſonders die Stellung der Sklaven be⸗ 
tonend, hob dann die gemachten Vorſchäge zur Beſſerung der 
fogialen Lage hervor, die Gründung von Kolonien, die Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes, die Ackergeſetze der Gracchen, die damaligen 
Zuſtände immer mit den heutigen vergleichend, wies dann auf den 
Fortſchritt hin, den das Chriſtenthum gebracht. Die alte Welt 
ſagte: Jeder iſt fi ſelbſt der Nächſte“, das Chriſtenthum: 
zbiebe Deinen Nächten‘; die alte Welt hatte zwei Klaſſen von 

Stlaven, das Chriſtenthum ſtellte den 

Grundſatz auf: Alle Menſchen ſind Brüder, das Alterthum ver⸗ 
Gerade die Arbeiter 
genſeßen alſo insbeſondere die Segnungen des Chriſtenthums und 
wenn daher ihre Führer gegen daſſelbe Von ſo ſägen ſie den 
ortrag über „die Ge⸗ 

ſchichte der ſozlalen Frage vom Mittelalter bis zur Reformation“ 
wird Herr Pfarrer Schäfer am Donnerſtag den 27. November 
Die Ausführungen des Redners ernteten ungetheilte 


Der emeritivte Pfarrer Herr 
Piechowski in Skurz beging unlängſt ſein 60jähriges Prieſter⸗ 
Derſelbe iſt der drittälteſte Prieſter des Bisthums 
Der ältefte iſt der emeritirte Pfarrer Ruch niewiez (geb. 
Ihm folgt an Jahren der Pfarrer 
ikar Santows ki iſt 
von Mewe nach Lubiewo verſetzt. — Wie verlautet, ſoll von 


Die Getreidezufuhr aus 
es treffen zwar täglich im 
Durchſchnitt 40 Waggons auf der Speicherbahn ein, aber von dieſen 
find meiſt drei Viertel mit Kleie beladen, während nur ein Viertel 
Getreide enthält. Die eingeführte Kleie wird von der Steuer⸗ 
behörde auf ihren etwaigen Mehlgehalt ſtreng geprüft. — Die 
Seeſchiffahrt iſt trotz offenen Waſſers und günſtiger Witterung 
Die hier ankommenden Dampfer finden keine 
Ladung und fahren nach kurzem Aufenthalte nach einem anderen 
; Im Hafenfanal laden nur wenige Segelſchiffe nach 
England beſtimmtes Holz. — Die Oderkahnſchiffer hoffen auf 
ein günſtiges Geſchäft im Frühjahre, da bedeutendes Material an 
Steinen und Strauchwerk für den Durchſtich bei Siedlersfähre 


Die ſchöne Witterung und 
der niedrige Waſſerſtand der Weichſel begünſtigt die Regulirung 
Auf der 
ſind e die 
Dampfbagger Nogat, Plehnendorf und Fafner in emſigſter Thätig⸗ 
Die durch Bagger gewonnene 
Erde wird zur Anſchüttung des Ufers unterhalb der Schleuſe 
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von wichtigen Amtsgeſchäften zufiel, die jede Beſchäftigung mit 
Gegenwärtig beſteht 
der Magiſtrat aus 8 beſoldeten und 12 unbeſoldeten Mitgliedern. 
Neuerdings iſt die Frage aufgeworfen worden, ob es an der Zeit 
ſei, in Stelle des Stadtbauraths Hartung, deſſen Amt jetzt von 
einem Hilfsarbeiter mit richterlicher Beſchäftigung verwaltet wird, 
Dieſe Frage iſt von einer vor⸗ 
Demnach 
wird nun der Magiſtrat den Stadtverordneten für ihre nächſte 
Sitzung eine Vorlage machen. Der erſte neue Stadtrath ſoll als 
Syndikus angeſtellt werden mit einem Gehalte von 6000 Mk. 
Dieſer wird verpflichtet, fich in die Liſte der Rechtsanwälte eintragen 
zu laſſen, um die Prozeſſe der Stadt perſönlich vor Gericht ver⸗ 
treten zu können. Jede Privatpraxis wird ihm unterſagt. Die 
zweite Stelle ſoll ebenfalls mit einem Juriſten oder einem in der 
höheren Verwaltung beretits bewährten Beamten beſetzt werden. 
— Vor einigen Tagen wurde Julius Witt, der Komponiſt zahl⸗ 
Er hatte 
ein Alter von 72 Jahren erreicht. Es dürfte taum einen Geſang⸗ 
verein in Deutſchland geben, in welchem des Verſtorbenen „Die 
„Wenn du im Traume wirft fragen“ und viele 
andere Lieder nicht mit Vorliebe geſungen werden. Um die Förde; 
rung des Männergeſanges überhaupt und beſonders in unſerer 
Stadt und Provinz hat Julius Witt ſich hervorragend verdient 
gemacht. Er war zugleich im Umgange ein liebenswürdiger 
Menſch, deſſen Andenken in den hieſigen Geſangvereinen fortbe⸗ 


ihren Privatangelegenheiten unmoglich macht. 


zwei Stadträthe zu wählen. 
berathenden Kommiſſion bejahend beantwortet werden. 


reicher Männerquartette, zu ſeiner letzten Ruhe begleitet. 


Thräne“ und 


ſtehen wird. 


A Tilſit, 13. November. Heute felerte 


Beide erfreuen ſich einer guten Geſundheit und Geiſtesfriſche. 
( Poſen, 14. November. 


Reichskanzler gegen die 
verbots angeſchloſſen. 


Einführung des Handfertigkeitsunterricht 


Poſen Deutſche und Polen brüderlich die 
Speiſung und Bekleidung bedürftiger Schulkinder. 


Frühſtück und eine größere Zahl warme Kleidungsſtücke. 
2 — 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 14. und 15. November. 


Himmelfahrtstage zur Kirche gehen zu können, 
Familie Drem te aus Alt Jasnitz am 14. Mat d. J. 


in welcher die Ehefrau Drewke lag, geweckt wurden. 
Ahnung und mit dem Ausrufe: „Das haben nur Deutſch und 
Staſierowski gethan,“ liefen fie, nothdürftig bekleidet, in die 
Schlaſſtube der Mutter, und ein entſetzliches Bild bot ſich ihnen 


Bettſtelle zu Boden geſchleudert, lag die arme Frau in ihrem 


anderes Bett gebracht worden war, wurde ein Arzt aus Krone a. Br. 
herbeigeholt, der ihre Ueberführung in ein Krankenhaus zu 
Bromberg anordnete. Hier wurde feſtgeſtellt, daß ſich am rechten 
Unterſchenkel zwei ſchwere Verwundungen befanden. Das Schlen⸗ 
bein war beſchädigt und das Fußgelenk zerſchmettert, auch waren 
die Sehnen zerfetzt und zerriſſen, ſo daß die Schwerverletzte für 
ihr ganzes Leben ein Krüppel bleiben wird. Dies Verbrechen 
ausgeführt zu haben, waren der Käthner Hermann Wilhelm 
Deutſch und der Windmühlenpächter Stanislaus Staſierowski 
aus Wudzin angeklagt, und die beigebrachten Beweismittel waren 
ſo ſchwerwiegend, daß an der Schuld dieſer beiden Perſonen nicht 
der geringſte Zweifel obwalten kann. Mittelſt einer mit Pulver 
geladenen, an beiden Enden mit Holzpfropfen wohl verſchloſſenen 
und mit einer Zündſchnur verſehenen und zum Sprengen ge⸗ 
brachten Wagenduchſe wollten fie} das Ehepaar Drewke ums 
Leben bringen. Daß aber nur die Frau getroffen wurde, rührte 
daher, daß der Ehemann, der ſonſt mit ihr in einem Bette ſchlief, 
infolge des Beſuches und in der Meinung, ſeine Schwiegertochter 
werde bei ſeiner Frau ſchlafen, in einer anderen Stube ſein Lager 
aufgeſchlagen hatte; dieſer Plan wurde aber ſpäter abgeändert, 
und die Schwiegertochter legte ſich zu der Tochter. 

Obgleich die Verbrecher mit großem Raffinement zu Werke 
gegangen waren, konnten ſie doch nicht verhindern, daß ſie als⸗ 
bald ermittelt wurden. Bei der ſofort vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung wurden im Zimmer dreizehn Stücke Eiſen gefunden, 
welche wieder zu einer Buchſe zuſammengefügt wurden. Ferner 
befand ſich am Fenſter ein Strick, den die Angeklagten unter 
einem der Fenſterflügel, welche nicht verſchloſſen werden konnten, 
eingeklemmt hatten, und welcher ſo lang war, daß das an dem 
einen Ende befeſtigte Wurfgeſchoß, nachdem die Zündſchnur an⸗ 
gezündet und der gefährliche Sprengkörper durch eine Fenſter⸗ 
ſcheibe ins Zimmer geworfen worden war, auf das Bett fallen 
mußte. Auf einem nahe gelegenen Roggenſchlage wurden die 
Fußſpuren zweier Perſonen gefunden, und zwar rührte die eine 
Fußſpur von einem ungewöhnlich großen Stiefel her, wie ſie 
Deutſch trägt. Als beſonders auffallend wurde am linken Stiefel 
ein ausgetretener Ballen gefunden, der ſich denn auch in der That 
an dem linken Stiefel des Deutſch vorfindet; in dieſe Spuren 
paßten die Stiefel des Deutſch auf das Genaueſte hinein. Die 
anderen Spuren waren kleiner und rührten von den Stiefeln des 
Staſterowski her, wie eine Probe ergab. Dieſe Spuren führten 
durch das ganze Roggenfeld hindurch und gingen an einem Ende 
über die Straße nach Krone in einen Waldweg, wo ſie aufhörten. 
Hier fingen aber wieder deutliche Wagenſpuren an, ſo daß man 
mit der Annahme wohl nicht fehlgehen wird, daß die Angeklagten 
bis hierher mit einem Fuhrwerke gefahren ſind und nach Ver⸗ 
übung der That daſſelbe, jedenfalls in der Abſicht, die Spuren 
zu verwiſchen, wieder beſtiegen haben. In der einen Fußſpur 
wurde auch ein Stückchen Zeug gefunden, und bei einer bei 
beiden Angeklagten vorgenommenen Hausſuchung wurde in der 
Wohnung des Deutſch eine Hoſe zu Tage gefördert, welche mit 
einem Flick von demſelben Stoffe verſehen war, wie das gefun⸗ 
dene Stück Zeug. Ferner wurde bei Deutſch eine Rolle Blind. 
ſchnur von derſelben Beſchaffenheit beſchlagnahmt, wie ſie zur 
Exploſton der Wagenbuchſe benutzt worden war; auch fand man ein 
Stück Blei, ein Pulverhorn, einen Schlagring und andere Gegen⸗ 
ſtände. In der Behauſung des Stafierowsti wurde gleichfalls 
ein Pulverhorn vorgefunden. Thatſächlich ſind beide Perſonen 


am Abend des 14. Mai auch in dieſer Gegend gefahren, doch 
Staſierowski kam 


wollen fie einen anderen Weg benutzt haben. 


das Lieutenant 
Gnabs'ſche Ehepaar das Feſt der eiſernen Hochzeit. Der 
Jubilar ſteht im 90. und ſeine Gemahlin im 88. Lebensjahre, und 


Der Vorſtand des land⸗ 
wirthſchaftlichen Pro vinzlalvereins für Pofſen hat ſich 
in ſeiner letzten Sitzung, welcher auch der Oberpräſident 
von Zedlitz beiwohnte, der Petition der Kreisvereine an den 
Aufhebung des Vieheinfuhr⸗ 
Die Generalverſammlung des 
Provinzialvereins findet am 10. Dezember in Poſen ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. A. das . und die 

in den Volksſchulen. — 
Das einzige Gebiet freiwilliger Vereinsthätigkeit, auf dem ſich in 
and reichen, iſt die 
Es erhalten 
alljährlich etwa 150 Kinder während der Wintermonate ein warmes 


Heitern und frohen Muthes und zugleich mit der freudigen 
Hoffnung mit ihrer zum Beſuche erſchienenen Schwiegertochteram 
begab ſich die 
zu ge⸗ 
wohnter Stunde zeitig zur Ruhe, ohne eine Ahnung davon zu 
haben, daß ihr Haus während der Nacht der Schauplatz eines 
abſcheulichen Verbrechens werden würde. Kaum hatten ſämmt⸗ 
liche Perſonen, Vater, Mutter, Tochter und Schwiegertochter, 
einige Stunden geſchlafen, als fie durch ein Geflirr zu Erde 
fallenden Glaſes und durch einen heftigen Knall in der Stube, 
Voll böſer 


dar. Rings von Flammen umgeben und aus der zerſchmetterten 


Blute. Nachdem die Flammen gelöſcht und die Verletzte in ein 


zwischen 10 und 11 Uhr nach Hauſe, entfernte ſich aber bald 
wieder und kam, wie ein Zeuge auf das Beſtimmteſte ausſagt, 
völlig durchnäßt erſt gegen 117 Uhr wieder zurück. f 

Die ſchreckliche That ſelbſt geſchah um 113/, Uhr. Die triode 
derſelben wird auf jahrelange Zwiſtigkeiten zurückzuführen ſein, 
welche zwiſchen Deutſch und den rewke'ſchen Eheleuten beſtanden. 
Infolge einiger Prozeſſe zwiſchen beiden Parteien, in welchen 
Deutſch den Kürzeren zog, wurde dieſer fo erbittert, daß er eine 
mal ausrief, er gebe demjenigen 500 Thaler zum Beſten, der dem 
Drewke eine Kugel vor den Kopf ſchieße. Aus Furcht zog Drewle, 
der vor einer Reihe von Jahren der Nachbar des Deutſch geweſen 
war, es vor, aus Alt⸗Jasnitz fortzuziehen und nach Wudzin über⸗ 
aufiedeln. Aber trotzdem ließen die Drohungen des Deutſch nicht, 
nach; Drewke und andere Mitglieder ſeiner Familie, die ſich 
in Alt⸗Jasnitz blicken ließen, wurden ſogar wiederholt von Deutſch 
und deſſen Genoſſen Staſierowski durch ſcharfe Schüſſe bedroht. 
Schon in feiner Jugend hat Deutſch ſich den etwas ſehr zweifel⸗ 
haften Spaß erlaubt, Sprengverſuche mit Pulver vorzunehmen 
ſo hat er auch einmal eine Wagenbuchſe zur Explofion gebracht. 
Einen Zeugen hat er vor längerer Zeit aufgefordert, einer be⸗ 
zeichneten Perſon einen mit Pulver geladenen Flintenlauf durchs 
el ins Zimmer zu werfen, was indeſſen abgelehnt wurde. 

aß Deutſch auch davor nicht zurückſchreckte, den Orewke einmal 
kaltblütig zu ermorden, geht daraus hervor, daß er zu einem! 
Mühlenbeſitzer, von welchem Drewke gewarnt worden, über das 
Land des Deutſch zu gehen, ſagte, weshalb er das gethan habe, 
er würde den Drewke wie einen tolleu Hund niedergeſchoſſen und 
vor dem Richter erklärt haben, Drewke fei mit einem Stemmeiſen 
auf ihn losgegangen, ſo da er, Deutſch, ſich in der Nothwehr 
befunden habe. Wenn Drewke erſt todt fet, könne man ihm, dem. 
Angeklagten, nichts mehr anhaben. ! 

Staſierowski ſcheint der Verführte zu fein. Zu wiederholten 
Malen ſprach er ſich zu dem eben erwähnten Mühlenbeſitzer, dem 
er wie ein Sohn zugethan war und welchem er wiederholt ſein 
Herz ausgeſchüttet hatte, dahin aus, daß Deutſch etwas Schreck⸗ 
liches auszuführen im Sinne habe, und daß dieſer ihn überreden 
wolle, Mitthäter zu ſein. So habe Deutſch ihn aufgefordert, mit 
einem Revolver durch das Fenſter in die Wohnung des Drewke 
zu ſchießen; dies fet aber noch nicht Alles. Deutſch plane etwas 
noch viel Schrecklicheres. Als der väterliche Freund ihm nun den 
Rath gab, fic) mit Deutſch nicht weiter einzulaſſen, reichte Stafies 
rowski dem von ihm in Alles Eingeweihten die Hand und ſagte, 
daß er deſſen Rath befolgen werde. Aber es hat den Anſchein, 
als ob es dem Deutſch doch wieder gelungen iſt, den Staſterow kl 
von ſeinem guten Vorſatze abzubringen. Ein Zeuge, der belde 
Angeklagte am Abend des 14. Mai an ſich vorüberfahren ſah, 
will gehört haben, wie der eine ſagte: „Wollen wirs heute risa 
kiren?“ worauf der Gefragte erwiderte: „Wer nicht wagt, dem 
es nicht gelingt!“ 

Der Ausſage dieſes Zeugen, der allerdings vom Zufall fo’ 
unheimlich oft begünſtigt iſt, daß er bereits in mehreren Prozeſſen, 
dadurch eine Rolle gejpielt hat, daß er, an Orten verſteckt, wo 
ihn Niemand, er aber Alles ſah und hörte, gerade dann Reden 
aufgefangen hat, wenn die 1 sage Perſonen an feinem Bord 
ſtecke vorübergingen, ſteht nun aber die Angabe eines Mädchens 
gegenüber, welches gerade an dem fraglichen Verſtecke dicht neben 
dem Wagen gegangen iſt, aber nichts gehört hat. Auf die Wiss 
ſage des Zeugen, der überdies noch ſchwerhörig iſt, iſt alſo nicht 
viel zu geben; es bleiben aber immer noch ſo viel Belaſtungs⸗ 
momente übrig, daß die Angeklagten der von ihnen aus eführten! 
That überführt werden können. Sogar ein Onkel des Staſteroweti; 
der vor Gericht freilich ſeine Ausſage verwei ert, hat ſich früher 
zu anderen Leuten dahin geäußert, daß Niemand anders als 
Deutſch und Staſierowski das Attentat, das durch Zufall nur an 
der Frau des Drewke zur Ausführung gelangte, verübt habe. 
Deutſch wird von verfchiedenen Zeugen überdies als ein Menſch 
bezeichnet, vor dem man alle Urſache habe, ſich in Acht zu nehmen; 
fo hat er einmal eine Perſon, in der er ſich allerdings geirrt 
hatte, überfallen. Trotz dieſer erdrückenden Beweiſe konnten beide 
Angeklagten ſich nicht entſchließen, ein Geſtändniß abzulegen; Harte 
näckig leugneten ſie die That. Durch den Spruch der Ge⸗ 
ſchworenen wurden beide des verſuchten Mordes für ſchuldig 
befunden, und das Urtheil lautete gegen Deutſch auf fünfzehn 
Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
zehn Jahre jowie Stellung unter Polizeiaufſicht. Staſierowski, 
der als DBerführter etwas milder behandelt würde, wurde zu zehn 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer ſowie 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Nun wird wohl die 
vielgeplagte Drewte'ſche Familie für einige Zeit ihres Lebens 
ſicher fein. — Beide Verurthellte haben gegen das wider fle evs 
gangene Erkenntniß bereits Berufung eingelegt, 


BE Ha Fer — 


VBerichbiedenes, 


— [Graf Moltke) hat den Vorſchlag, fein Geburtshaus in 
Parchim zum etwaigen Ruheſitz für ältere Glieder der Jamitie 
Moltke zu beſtimmen, nicht angenommen, da er Vorſorge getroffen 
habe, daß Angehörige der Familie nicht in eine Nothlage kommen. 
Der Feldmarſchall iſt vielmehr geneigt, die Moltteſtiftung in 
Parchim mit der in Berlin zu vereinigen, oder aber die Parchimer 
Stiftung zur Schaffung von Arbeiterwohnungen oder zur Uunter⸗ 
ſtützung von Wittwen und Waiſen zu verwenden. 

— 3064 Sprachen giebt es gegenwärtig auf der Erde, und 
deren Bewohner bekennen ſich zu mehr als tauſeno Religionen, 
von denen wohl jede einzige den Anſpruch erhebt, die wahre zu 
fein. Die Anzahl der Männer ift nahezu jener der Frauen gleich. 
Das Durchſchnittsalter der Menſchen beträgt 33 Jahre. Ein 
Viertel der Erdbevölkerung ſtirbt vor erreichtem ſiebzehnten Lebens⸗ 
jahre. Unter 1000 Perſonen erreichen nur 6 das Alter von ba 
Jahren. 

— [Brückenſturz.] Auf der Oregon and California Eiſen⸗ 
bahn ſtürzte unweit Salem, gerade als ein Zug darüber fuhr, 
eine Brücke ein. Die Lokomotive und die Wagen fielen in tie 
Tiefe hinab und wurden zertrümmert. Der Zug hatte ungefähr 
100 Fahrgäſte und faſt alle wurden mehr oder minder verletze. 
Das Unglück hat im Ganzen 10 Opfer gefordert. 

— [Aus der Spielhölle Monte Carlo.] Schon wieder 
hat die Spielwuth ein Opfer gefordert; es iſt dies ein vornehmer 
junger Japaneſe, der ſich das Leben auf furchtbare Weiſe genommen 
hat. Der Unglückliche feuerte zuerſt drei Revolverſchuͤſſe gegen 
ſich ab, welche ihn jedoch nicht tödteten, worauf er, gerade als die 
durch die Schüſſe alarmirte Nachbarſchaft ins Zimmer eilte, 
ſich durch das Fenſter auf die Straße herabſtürzte. Der Bes 
dauernswerthe hatte in einer Woche 1300000 Francs verloren. 
Es iſt dies — wie in der Generalverſammlung der Aktion re 
feſtgeſtellt ijt, der 37. Selbſtmord in dieſem Jahre. Die Aktien⸗ 
geſellſchaft, welcher die Spielhölle gehört, hat an ihre Mitglieder 
die Vertheilung einer Dividende von 160 Franken beſchloſſen. 

— [Seltjames Grabmal.] Eine ſonderbare Idee hat ein 
Bewohner im franzöſiſchen Departement Meuſe zur Ausführung 
gebracht. Er hat auf dem Grabe ſeiner Eltern einen Eiſfel⸗Thurm 
von ſieben Metern Höhe errichten laſſen, auf deſſen Gipfel ein 
Kreuz ſich befindet. Auf der erſten Plattform iſt eine Statue 
des Hl. Joſef angebracht und eine zwiſchen den Hauptpfeilern be⸗ 
findliche Marmorkafel enthält die Namen der Verſtorbenen, welche 
im Schatten dieſer ſeltſamen Todtengruft den ewigen Schlaß 
ſchlafen. ; 


Briefkaſten. 


A. S. Es gewinnt allerdings den Anſcheln, als ob der 
Miethsvertrag, den Sie am 1. September d. Js. geſchloſſen 
haben, mit wechſelſeitiger Zuſtimmung vom 1. Dezember d. J. 
ab aufgehoben iſt. Bekunden dies namentlich die als Zeugen be⸗ 
nannten Nachbaren, fo werden Sie über den 1. Dezember d. Is. 
hinaus Miethe nicht zu zahlen haben. 

C. G. Die Klage beim Schiedsmann unterbricht die Ver⸗ 
jährung der Privatklage. 

J. K. Sie haben Einbuße bei der Wohnungsmiethe nicht 
erlitten, den zurückgetretenen Miether entlaſtet und werden alſo 
auch das Handgeld nicht einbehalten können. 

B. Wenn Sie ſelbſtſtändiger Kaufmann find, iſt der 
von Ihnen ſo lange benutzte Vor⸗ und Zuname Ihre Firma, 
welche Sie nicht willkürlich ändern dürfen, die bei dem Handels⸗ 
gerichte, in deſſen Bezirk Ihre Handelsniederlaſſung ſich befindet, 
in das Handelsregiſter eingetragen + und deren Aenderung oder 
Erlöſchen wiederum dort zu melden iſt. 

B. H. W. Räthſelfragen eignen ſich für den Brief⸗ 
kaſten nicht. 

G. L. Die beiden Magiſtratsmitglieder ſind weder Descen⸗ 
denten noch Ascendenten, weder Geſchwiſter noch Geſchwiſter⸗ 
kinder, alſo nicht im erſten und zweiten Grade mit einander ver⸗ 
wandt. Der Eintritt in den Magiſtrat wird aber durch Ver⸗ 
wandtſchaft und Verſchwägerung in den beiden erſten Graden 
gehindert. 

J. A. Ihre Behauptung ſtimmt. Geheimrath Robert 
Koch war im Jahre 1872—80 Kreisphyſikus zu Wollſtein in 
der Provinz Poſen. Geboren wurde er 1844 in Klausthal am 
Harz. 1880 zum Mitglied des Reichsgeſundheitsamtes in Berlin 
ernannt, entdeckte er 1882 den Tuberkelbacillus, war 1883 —84 
Führer der vom deutſchen Reich nach Aegypten und Oſtindien 
ausgeſandten Cholerakommiſſion und entdeckte im Januar 1884 


in Indien ſelbſt den Cholerabacillus; 1885 ward er zum ord. 


Profeſſor an der Berliner Univerſttät und zum Geh. Medizinal⸗ 


rath ernannt. 

S. K. In den öſtlichen Provinzen war bisher Mangel an 
Waſſerheilanſtalten. Es iſt daher nicht überraſchend, daß 
die im vorigen Jahre von Herrn Dr. Warſchauer in Inowrazlaw 
ins Leben gerufene Anſtalt ſich eines ſehr lebhaften Zuſpruches 
zu erfreuen hat. Die Anſtalt iſt auch für Winterkuren eingerich⸗ 
tet. Ueber die erzielten Heilerfolge, ſowie die Frequenz des 
Etabliſſements werden Sie auf direkte Anfrage Näheres erfahren. 


re - — 
Aus deutſchen Bädern. 


Salzbrunn, der im Sommer ſo belebte Kurort hält ſchon ſeit 
längeren Wochen feinen Winterſchlaf und faſt ſcheint es, als fel 
nun Salzbrunn von der Außenwelt gänzlich vergeſſen, doch wird 
der aufmerkſame Beobachter bald eines anderen belehrt. Zahl⸗ 
reiche mit gefüllten Brunnenflaſchen ſchwer beladene Frachtwagen, 
meiſt ſtattliche Viererzüge, bewegen ſich in bedächtigem Tempo die 
Dorfſtraße entlang nach dem Bahnhofe, woſelbſt geſchäftige Hände 
der ſehr froſtigen Waare ein warmes Strohlager in gedeckten 
Eiſenbahnwaggons für die oft weite Reiſe bereiten. Wohl nur 
wenige, auch der Salzbrunn regelmäßig beſuchenden Kurgäſte 
haben eine Ahnung davon, in welch' ungeheuren Mengen die 
Salzbrunner Quellen auswärts getrunken werden. Thatſächlich 
iſt bereits ſeit vielen Jahren der Verbrauch der Quellen am Ort 
ein verſchwindend geringer, gegenüber dem auswärtigen Bedarf, 
namentlich gilt dies hinſichtlich der Kronenquelle. Beträgt doch 
der Verſand der Kronenquelle in dieſem Jahre, dem zehnten Ver⸗ 
ſandjahre überhaupt annähernd 1 Million Flaſchen wegen ihrer 
Wirkung gegen die Gicht, ſowie Nieren⸗ und Blaſenleiden, welche, 
wie die Freunde der Quellen behaupten, ſofern der Brunnen 
unter ärztlicher Behandlung gebraucht wird, ſelten ausbleibt. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Bertin, 16. November. 
Wie es ſcheint, ſteht das Geſchäft vor einem Wendepunkt, an 


a — 


manchen Orten nimmt die Produktion ſchon wieder etwas zu, 
während ſich der Abſatz verlangſamt. Der Verbrauch iſt aber 
auch merklich zurückgegangen, und wenn auch die Notirung für 
feine Butter diesmal noch unverändert belaſſen wurde, ſo hat doch 
Manches ſchon billiger abgegeben werden müſſen. Nur einige der 
beſten Sorten Landbutter zogen wieder eine Kleinigkeit an, doch 
dürften auch dieſe ihren Höhepunkt erreicht haben. 

Die hieſigen Ber kaufspreiſe find (Alles per ne 
Für feine und feinfte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 118—120, IIa 113—117, 
IIIa 100—110 Mk. Landbutter: Pommerſche 93—98, Netzbrücher 
87 ne und Weſtpreußiſche 88—93, Tilſtter 93— 98, Elbinger 
93—98 Mk. 


Was iſt eigentlich ein Katarrh, weher kommt 
der läſtige Schnupfen, der quälende Huſten, die Schleimab⸗ 
ſonderung, heiſere Stimme ꝛc. lediglich von einem entzünd⸗ 
lichen Zuſtand der Schleimhaut der Luftwege. So lang dieſer 
nicht beſeitigt wird, beſteht das Leiden fort und man werde ſich 
darüber klar, daß Salzpaſtillen, Bonbons, Bruſtthees und wie 
die vielen ſogenannten Huſtenmittel alle heißen, wohl lindern 
aber niemals die Urſache der Erkrankung befeitigen können. Ein 
Heilmittel im Sinne des wahren Wort's gegen die katarrha⸗ 
liſchen Affektionen der Luftwege, das heute wiſſenſchaftlich aner⸗ 
kannt iſt, find die Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen, 
(erhältlich a Doſe Mk. 1 in den meiſten Apoheken) welche mit 
Chokolade überzogen und daher von Groß und Klein angenehm 
zu nehmen ſind. 

as C in in denſelben beſeitigt die Urſache der katarrha⸗ 

© Chinin liſchen Erkrankungen und damit das Leiden 
ſelbſt. Man achte beim Ankauf, daß jede Doſe den Namenszug 
des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger auf dem Ver⸗ 
ſchlußband trägt. In Graudenz: Löwen⸗Apotheke. 


Statt besonderer Meldung. as 
eS Hente Morgen 8½ Uhr WS 
ma entichlief ſanft nach kurzem 
KFrankenlager zu einem beſſeren Pe 

Leben im Alter von 88 Jahren Fe 
unſer innigſt geliebter Vater, 
Großvater und Schwiegervater, 
der Zimmermeiſter (5487) 


Johann Baldowsk | ungarischen Geigen⸗Virtnoſen Henry Berény. 


welches tief betrübt anzeigen WE 
Strasburg Wpr., am 15. No⸗ 
vember 1890. a: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dienftag, den Be 

18. d. Mts, 1½, Uhr Nachm 


SS REESE EST 
Am 15. Novbr. Nachm. 3/, Uhr, 


entriß uns der unerbittliche Tod ge 
nach ſechswöchentlichem, ſchwerem 


Leiden unſern innig geliebten 
Walter 
im Alter von 3 Jahren 8 Tagen 
Grandenz, 16. Novbr. 1890. 
L. Säcker und Frau. ; 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
PNechmittags 3 Uhr ſtatt. 5 


Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes, unſeres 

72 guten Vaters, des Bäckermeiſters 


ED eye * re 
August Schaffran 
insbeſondere dem Krieger: und 
Geſang Verein, den ftädtifchen 6% 
Behörden u. der Bäckerinnung, Fee 
ſowie Herrn Pfarrer Herold 
für die troſtreichen Worte in 
unſerer Behauſung ſprechen wir 
hiermit unſeren innigſten Dank 
aus. (5489) 
!Breiſtadt, 16. Novbr. 1890, 
die trauernden Hinterbliebenen. 
EIER: 3 ES BER 
Allen lieben Freunden u. Bekannten 
von Nah und Fern, die uns am Feſte 
unſerer Silberhochzeit durch ſo viele 
und herzliche Beweiſe treuer Liebe und 
Verehrung erfreut haben, ſagen wir 
hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank. 
Liſſewo, im November 1890. 
Schmiedemeiſter und Ortsvorſteher 
H. Starost nebſt Frau. [5466 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Griepentrog 
HerrmannBeganzerowski 
Garnſee. [5308] Niederzehren. 
Madyslawa Zawidzki 
Hubert Krzemieniecki 

Verlobte. [5442] 
Bukowitz. Lubſee. 


Bekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. No⸗ 
vember 1890 iſt in das hieſige Handels⸗ 
regiſter am 9. November 1890 die unter 
der gemeinſchaftlichen Firma S. Moſes 
und J. Neum ann aus den Kaufleuten 
Julius Moſes zu Lautenburg, allei⸗ 
nigem Juhaber der Firma S. Moſes 
zu Lautenburg, und Julius Neumann 
zu Neu Zielun ſeit dem 1. April 1890 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft mit 
dem Bemerken eingetragen, daß dieſelbe 
in Gollub ihren Sitz hat. (5385) 
Gollub, den 9. November 1890. 


Draheim 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


1000 


kichſelftangen 


birkene, offerirt preis werth (5469) 
Dom. Putz bei Berent Wpr. 


Wagen in Hohenſtein und Dirſchau zur Abholung bereit. 


I ſollen die im 


tS: Fechter eingetragenen zu Guhr ingen 
ü belegenen Grundſtücke 


Neumark. 
Im Saale des Landshut'jden Hotels. 
Freitag, den 21. November cr., Abends 8 Uhr, 


CONCERT 


der 
Contertſängeriunen Helena und Margerita Semper 
und des 


Näheres durch Zettel. 
zum nummerirten Platz & 1,25 Mk., Sitzplatz 1,00 Mk., 


0 * 
Billets Mie 0,78 Me. And vorher in Kandshat's Hotel u. 
in J. Koepke’s Buchhandlung zu haben (5509 


. 14 Iudtoieh-Auktion ff 
Meſtin bei Hohenſtein Wor. 


Am 10. Dezember, Mittags 1% Uhr. 


Zum Verkauf kommen, größtentheils von Heerdbuchttzieren abſtammend: 


5 15 Bullen im Alter von 9—15 Monaten, darunter Thiere von ſelten 


ſchönen Formen u. ſehr hohem Zuchtwerth, 10 Färſen, fait alle gedeckt. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. e Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 

(5486) 

Wendland. 


„n! 7 D 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Ernſt 
Schulz zu Soldau iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Echebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Bere 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 


den 13. Dezember 1890 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte bier: 
ſelbſt beſtimmt. (5458) 
Soldau, den 14. Nov. 1890. 


Borowski, 
Gerichtsſchreiber 85 * Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann und Uhrmacher Otto 
Ortmann von hier hat durch Vertrag 
vom 27. October 1890 für ſeine Ehe 
mit Alma geb. Pagenkopf die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. (5459) 

Dieſes ift unter Nr. 69 unferes Re⸗ 
giſters, betreffend die Eintragung der 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft 
unter Ehelenken, eingetragen. 

Neidenburg, den 10. Novbr. 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Beſchl 
2 1 1%» 

Die Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
ſtücks Ittowen Nr. 3 — genannt 
Elchflur — und der auf den 8. Januar 
1891, Vormittags 10 Uhr, anberaumte 
Verſteigerungstermin werden hierdurch 
aufgehoben. (5417) 

Neidenburg, den 14 November 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


Am 13. November cr. hat ſich auf 
dem Hofe der Beamtenwohnungen der 
Zuckerfabrik Melno ein herrenloſes 
Ferkel eingefunden. (5480) 

Der fih legitimirende Eigenthümer 
kann ſolches gegen Erſtattung der Futter⸗ 
und Inſertionskoſten von dem Maurer 
Illmann zu Zuckerfabrik Melno in 
Empfang nehmen. 

Amt Melno, 15. Novbr. 1890. 

Der Amtsvorſteher. 


200 Gtr. belle [5341] 


Braugerſte 


fowte 200 Ctr. Kocherbſen find in 
Schötzan bei Rehden verkäuflich. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Grundbuche von Guh⸗ 
ringen Band I, Blatt 4, auf den 
Namen des Rentiers Wilhelm 


am 20. Dezember 1890 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 

ſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 383,71 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 95,30 
Hektar zur Grundſteuer, mit 300 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, des unterzeichneten Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden auf: 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
irſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 

Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor: 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht bert werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens Nie e ah ana 
nach erfolgtem Suldlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 22. Dezember 1890 

Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
kündet werden. 
Rofenberg Wp. 15. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht J. 
Anerbieten auf (5361) 


Neubau einer Scheune 
80 m lang, 19 m tief, 7 m hoch, mit 
oder ohne Material⸗Lieferung, erbittet 
Dom. Wieſenburg bei Thorn. 


p: ardar Unr 1000 Gtr. Daber⸗ 
Bischofswerder Wpr. ae 


Donnerstag, den 20. Novemb. er., 
Abends 8 Uhr, (5496) 
im Saale des Dentſchen Hanſes: 


CONCERT 


des ungarischen Violin⸗Virtuoſen Herrn 
Henry Berény 


und der Concert⸗Sängerinnen Fräulein 


Helena u. Margarita Semper. 


Billets pro Perſon 1 Mk, Familien (4 
Perfonen) 3 Mk. und 3 Perſonen 2,50, 
zu haben vorher bei Orn. Mundelius. 


2 ze’ * = 9 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Mittwoch, den 19. d. M., 
Vormittags 10%, Uhr, werde ich in 
meinem Amtslokale, Graben: u. Trinke⸗ 
ſtraßen⸗Ecke (5525) 
ein gut erhaltenes Sopha 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Grandenz, 17. November 1890. 
Ganeza, Gerichts vollzieher. 


Reife und geſunde 


ayy * 2 
Kiefernzapfen 
werden in der hieſigen Samen =Darre 
von jetzt ab bis auf Weiteres zum 
Preiſe von 1.50 Mk. pro Neuſcheffel 

jeden Freitag Vormittag angekauft. 
Bülowsheide, im November 1890. 
Der Königl. Oberförſter. 


Material⸗Lieferung 
zum Bau einer Scheune ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. Es 
ſind erforderlich: (5362) 

4700 m Bauholz, 
5600 m Deckenleiſten, 
3000 qm Bretter, 
30 000 harte Ziegeln, 
1700 qm Dachpappe. 
Gefl. Anerbieten find zu richten an Do m. 
Wieſenburg per Thorn. 


Am 12. d. Mts. er. iſt mir 


ein Schwein 


von ca. 220 Pfd. lebend Ge⸗ 
wicht entlaufen. Gegen; 
Erſtattung der Futterkoſten 
und augemeſſene Belohnung 
bitte den etwaigen Finder um 
gefällige Nachricht. (5439) 


Friedrich Gründer, 


Fle iſchermeiſter, 
Sadlinken bei Jablonowo. 


* 7 ME — FSR HBS 
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Für Anlagen. 
Bierfträucher in den feinften Sorten 
per 100 Stück 20 Dit, 
Johannisbeeren p. 100 Stück 15 M., 
Himbeeren per 100 Stück 10 Mk, 
ſowie ſämmtliche gärtuneriſche Artikel 

billigſt bei (5460) 
R. W. Fuchs 
Kunſt⸗ u. Handels. Gärtnerei 
Allenſtein. 


. Eine Parthie 

d 7 Ari ß v. J. Fettheringe 
Räumungshalb. 

a Tonne 12 u. 

14 Mk., eine Parthie v. J. Schotten TB. 
mit Milch u. Rogen a Tonne 14 u. 15 Mk., 
1890 er Schotten TB. Milch u. Rogen, 
8 a Tonne 22 Mk., 1890 er 
Schotten Mathis a Tonne 22, 24, 26 
Mk., 1890 er Holl. Ihlen a Tonne 27 Mk., 
1890 er Ihlen feſte Packung ff. 20 u. 22 
Mk. Eine Parthie v. J. Fettheringe nur 
in ½/ Tonnen a Tonne 11 Mk. Alle Sort. 
find in ½ ½ u. ¼ Tonnen geg. Nachn. 
od Vorherſendung d. Betrages z. haben. 
H. Cohn. Danzig, Fiſchmarkt 12. 


r. Thieman bei Gottſchafk. 


und 


Champion-Kartoffeln 


find in Adl. Gut Liſſewo bei Golub 
zum Verkauf. 5201 


Für Daber jhe 


Fabrikkartoffeln 


zahle 1,30 Mk. p. Ctr, 
ab jeder Station. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
Schrift Nr 5345 durch d. Exp. d. Geſ. erb. 
Cr toad Dar F 
Fabrik⸗Kartoffeln 
kauft jeden Poſten in Waggonladungen 
ab allen Stationen und zahlt die böchſten 
Preife bs (4342) 
_Niederlag, Biſchofswerder. 


CP Vase . ae 
Fabrikkartoffelu 
unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (1 


457) 
Albert Pitke, Thorn. 


— Soda 


bin. Mais 


und alle 


Futtermittel. 


a Gebr. Neumann, 
3226) Thorn. 


Mehrere ſchöne 


junge Eber 


verkäuflich (5470) 


Mehrere (5366) 


Eberferkel 


der großen engliſchen Raſſe, verkäufli 
in Prenzlau b. Hochzebren. fu 


Hausverkauf. 


Das Grundſtück Okollo (bei Brom⸗ 
berg), Friedenſtraße Nr. 18, Grundbuch⸗ 


[Nummer Friedenſtraße Nr. 15, Blatt 
1215, mit einem Nutzungswerthe von 


2380 Mk, foll zum Zwecke der Erbes⸗ 
Auseinanderſetzung meiſtbietend verkauft 
werden und habe ich zu dieſem Zweck 
einen Verſteigerungstermin au 


j 
Sounabend, 29. Navemb. 1890, 


Nachmittags 3 Uhr, 

in meinem Büreau auberaumt. Die 

Verkaufsbedingungen nnen daſelbſt in 

den Geſchäftsſtunden eingeſehen, auch 
gegen Zahlung der Schreibgebühren ab⸗ 

ſchriftlich mitgetheilt werden. 

Bromberg, 15. November 1890. 

(5455) Sussmann, Notar, 


Mein Grundſtück Thorn Neuſtädti⸗ 
ſcher Markt Nr. 232, in welchem ſich 
ſeit undenklichen Jahren eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit Ausſpannung befindet und 
mit großem Erfolg betrieben wird, iſt 
krankheitshalber, ſofort zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt. F. Czarnecki. 


Mein Bäckereigrundſtück 
in Zempelburg beabſichtige ich freie 
händig zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5226 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
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iſt aber 
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käuflich 


uſtädti⸗ 
m ſich 


Verkauf! 
Meine in der lebhaften Provinzial⸗ 


fenfabrif mit Dampfbetrieb, mehreren 
rennöfen und Glaſurofen, herrſchaftl. 
Fa mit großem Baum⸗ und 


, Die Bartenftein in Oftpr. belegen | 


emüſegarten, ſowie zwei Hufen gutes 
and, mit lebendem und todtem Juven⸗ 
tarium, Scheunen und Stallungen, bin 
ich Willens Todesfalls halber im Gan⸗ 
zen, oder auf Wunſch auch ohne Land, 
bei mäßigem Preiſe zu verkaufen. An⸗ 
ahlung nach Uebereinkunft. Bartenſtein 
fegt direkt an der Bahn und iſt Sitz 
eines großen Land⸗ und Amtsgerichts, 
owie eines Gymnaſiums. 

397 Frau M. Lemmer. 


Lie Ein flottes , 
Gotsuialwaarencu, Jeſil⸗ 
lations⸗Heſchüft 


in einer größeren Stadt der Pro⸗ 
bing Poſen, mit ſtarker Garniſon, 
krautheitshalber mit Grundſtück zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme 35000 WE. er⸗ 
forderlich. Off. werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5181 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


ſſünaer Gan 
Günſtiger Kauf! 

„In einer der größeren Handelsplätze 
Weſtpreußens iſt ein ſehr rentables 
Colonialwaaren⸗ Cigarren⸗ n. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft verbunden mit Hotel unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Gebäude maſſiv. Großer Hofraum mit 
Einfahrt. Jährlicher Umſatz ca. 150000 
Mk. Nur direkte Offerten werden unter 
Nr. 5378 d. die Exp. des Geſelligen erb. 

Zwei Kruggrundſtücke 

mit guten Gebäuden, ergiebigem Acker, 
günſtig belegen, nebſt guter Einnahme, 
bin ich Willens zu verkaufen, oder ge⸗ 
geu ſtädtiſches, auch nahe bei einer Stadt 
belegenes, ländliches Mittelgrundſtück zu 
vertauſchen. Das Nähere durch Rentier 
A. v. Czerwinski, Culm. Zur Rück⸗ 
untwort Briefmarke erbeten. 5437 


— — — 
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5 Hufen Kulm. 
mit 2800 Mark Grundſt.⸗Reinertr, nur 
Rübenacker und die ſchönſten Kubwieſen, 
bei Altfelde, dicht an der Chauſſee gee 
legen, ſchön eingebaut, ebenfalls kompl. 
leb. u. todt. Inv., Hypoth. 63000 Mk. 
Gotha, 15000 Mark Privatgeld, für 
90000 Mk. Umſtände halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei J. Heinrichs, 
Marienburg Weſtpr. (5355) 


Ein Hotel 
mit einig. Hektar vorzl. Ackerlande, 
Garten, gr. Ausſpannung, Kegelbahn, 
Tanzſaal in einer Stadt Weſtpreußens 
Bahnſtation, ift Umſtände halber von 
ſofort zu verkaufen. Offert. werd. briefl. 
unt. 5132 durch die Exped. d. Geſell. erb. 
Vermittelung durch Agenten erwünſcht. 


Ein Gut 


von 600 Morg. mit gutem Boden, 
an der Chauſſee, zwiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtation Rheda und der Stadt Putzig 
gelegen, mit guten Gebäuden und 
Juveutar, ſoll für den feſten Preis 
von 116 000 Mark mit 31 500 Mark 
Anzahlung verkauft werden. Gerichtliche 
Taxe 126 707 Mk., eingetragene Hyvo⸗ 
thek 84 500 Mk. zu 4 %. (4885) 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Emil 
Salomon in Danzig. 


Ein in Weſtpr. liegendes 


E $ 
BS Gut Be 

von 94 Hektar, welches 2 Chauſſeen 
durchſchneidet und 3 Klm. von einer 
Kreisftadt mit Gynmaſium entfernt 
liegt, iſt für den Preis von 67 000 M. 
zu verkaufen. Gebäude gut, Wirth⸗ 
ſchaft komplett mit voller Ernte, Milch⸗ 
abſatz nach der Stadt und eigenem Torf⸗ 
lager. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 5465 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein beliebtes und geſuchtes 


Reſtaurationsgebände 


mit großen Räumlichkeiten, ſämmtlichem 
Mobilar und Inventar in der Haupt⸗ 
ſtraße Danzigs gelegen, iſt Umſtände⸗ 
halber mit 3000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen, bringt außer dem Geſchäft 
noch 700 Thlr. Miethe. Alles Nähere 
bei J. R. Woydelkow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 10. (5091) 


2000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek zu 5% ge⸗ 
ſucht Offerten erbittet unter 5264 durch 
die Exped. des Geſelligen. 


Ein junger Mann 
Manufakt., mit d. Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confekt., ſow. m. d. einf. u. dopp. Buchf., 
deutſch. u. poln. Correspond. vertr., ſucht 
geſtützt auf I. Ref. u. Zeugn. p. ſof. od. 
1. Dez. Engagem. Off. werd. briefl. unt. 
5233 durch die Exped. d. Gefell. erbeten. 


Ein in der Eiſen⸗, Material⸗, Wein⸗ 
und Deſtillations⸗Branche erfahrener 


junger Mann 


gegenwärtig noch in Stellung, d. gute 
Empfehlungen zur Seite ftehen, ſucht, 
geſtützt auf gute A. Bf anderweitig 
Engagement. Gefl. Off. unter G. A. 
poſtlagernd Schwetz a/ W. erbeten. 


Fleisch-Extract dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


h’s 
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Wictoria 

Stets durch meine Vermittelung 
Güter, Vorwerke, Wirthſchaften und 
Gaſtwirthſchaften 2. günſtig in der 
Provinz zu kanfen. — Ebenfalls liefere 
Käufer, empfehle u. placire Perſonal 
beider Geſchlechter. [5425] 
Poſen, Berliner-Str. 11, I. Etage. 
A. Grzelak (früher Förſter). 


Dütenbrauche. 


Von einer leiſtungslähigen Düten⸗ 
fabrik in der Provinz Oſtpreußen wer⸗ 
den zum Vertrieb der gefertigten Düten⸗ 
fabrikate Vertreter und Agenten ge⸗ 
ſucht. Adreſſen ſind mit Angabe der 
Proviſions gebühr unter Nr. 5457 in der 
Expedition des Geſelligen niederzulegen. 


Sicherer Verdienſt. 
Solide, tüchtige Perſonen me 
eines jeden Standes werden bei 
hohem Verdienſte f. den Betrieb 
v. geſetzl. erlaubten leicht verkäuf⸗ 
lichen Stagts⸗ und Prämien⸗ 
Looſen angeſtellt. Frauko⸗Oſfert. 
an das Bankhaus Ernst Zim- 
mermann, Frankfurt a/. 
Ta a 8 ies 

Stellenvermittelung 8 
für Prinzipale und Handlungs: 9 
geh. Preuss, Danzig, Tobinsg. B 
2 Suche Commis für Mat.-u. 8 
Deſt.⸗Geſchäft ꝛc., auch der poln. 
Spr. mächtig, für jetzt u. ſpäter. @ 
2 Briefm. einl., dann fof. Antw 8 


Einen flotten Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 
einen Lehrling 

ſucht per ſofort für ſein [5079] 

Cuch⸗, Mlauufaktur⸗, Herren und 


Damen⸗Confectious⸗Geſchäft 
M. Schneider in Mewe Wpr. 
Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
waaren Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer 
einen Volontär 


und einen Lehrling 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 


Ein unverheiratheter und gewandter 
Büreauarbeiter 
wird für das Büreau eines Amts⸗ und 
Genieindevorſtandes ſofort zu engagiren 
gewünſcht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 5446 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Von ſofort reſp. 1. Dezember findet 
ein flotter Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, in 
meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektionsgeſchäft bei hohem Salair dau⸗ 
ernde Stellung. Sa 


erwünſcht. (5447) 
Lewin, Allenſtein Oſtpr. 


Julius 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Commis 
moſaiſcher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. [5163 
J. Friedmann, Bütow in Pomm. 


Ein älterer Commis 


(Pole), flotter und freundlicher Expedient, 
dem gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, findet in meiner 
Colonialwaaren⸗, Wein⸗, Tabak⸗ und 
Cigarrenhandlung⸗ nebſt Deſtillation von 
Neujahr dauernde Stellung. Photo⸗ 
graphie bitte beizufügen. (5448) 
W. Niedbalski, Inowrazlaw. 


Zwei junge Leute 
die der polniſchen Sprache vollſtändig 
müchtig ſein müſſen, finden in meinem 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
von ſofort Stellung. [5254] 
L. Hirſchfeld, Allenſtein. 


i ſucht dauernde Condition. 


Kommerich’s Fleisch-Pepton 


ist dag beste Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke. 
In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen, 


Fleisch-Pepton, 


Fleisch-Extract, cond. Bouillen. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


Kemmerich's Pepton-Cacao, 


Für meine Colonialwaaren: Hand» 
lung, Deſtillation und Brauerei ſuche 
ich einen ] 


jungen Mann 
und einen Lehrling. 
S. Herrmann, Nakel Netze.) 
Für mein Material⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per ſofort einen 
jungen Mann 
Iſraeliten, mit ſchöner Handſchrift und 
auch einiger Kenntniß der polniſchen 
Sprache. (5454) 
M. H vmann, Schneidemſihl, Bäckerſt. 10 


9392925992389 
Stellungſuchende 


erh. ſchnellſtens Engagement durch (2214 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


„Bonsssessesse 


Ein junger Schriftſetzer 
(5431) 
G. Beutler, Pillkallen. 


Achtung? 
Ueber 1000 Stellen 


für Haudwerker 2c. bringt ſtets 


„Der deutsche Arbeitsmarkt“ 
Aunontenblatt, Essen (Ruhr) 


Proben gratis. Neueſte Nr. 20 Pfg. 


Böttchergeſellen 
finden lohnende Beſchäftigung bei 
W. Sultan, Spritfabrik, Thorn. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
der auf Schneide: und Mahlmühlen ge⸗ 
arbeitet hat, ſucht von ſofort Stelle. Gefl. 
Offert. werden briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5435 durch d. Exp. d. Geſell. erbetin. 


Geſucht w. ein durchaus auſtändiger 
nüchterner und wirklich tüchtiger 
erſter Geſelle 
bei 9 Mark Wochenlohn für meine 
Bäckerei. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift 5353 durch die Exped. 

des Geſelligen erbeten. 

Ein ſold., auſpruchsl. Wirthſchafter 
m. 1 Zeugn, f. v. gl. od. ſpät. Stell., am 
liebſt. u. Prinzipal. Off. werd. briefl. unt. 
5437 d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 

Unverh., älter. Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter, zuverl. u. nücht., ſ. v. gl. od. ſpäter 
dauernde Stell. Off. werd. briefl. unt. 
5438 durch die Exped. d. Geſell erbeten. 


Suche Stellung als Juſpektor. 

Bin 24 5 alt, 4½ J. b. Fach und 
habe am 1. Okt. meiner Militärpfl. als 
Einj.⸗Freiw. genügt. Gute 
Empfehl, ſtehen mir z. Seite. ichter, 
Neu⸗Bolitten b. Liebſtadt. (5324) 

Suche als ſolider, anſpruchsl., ener⸗ 
giſcher Landwirth von ſofort oder 
1. Jan. 1891 Stellung. Bin verh., 
kinderlos, in den mittl. Jahr., d. Buch⸗ 
führ. u poln. Spr. mächt. Pr. Ref. ſteh z. 
Seite. Off. u. E. Z. 100 poſtl. Usdau Opr. 

Wohnort n. Berl. verl., * m. 
Ritterg. verh. Caut. Verwalt. durch L. 
Heitmann, Elbing. Meld. m. Marke erb. 


Ein Brennereigehilfe 
kann ſich ſofort melden. (5358) 
Encke, Brennereiverwalter, 
Waplitz, (Poſtort) Oſtpreußen. 
Dominium Ober⸗Teſchen dorf bei 
Nikolaiken Weſtpreußen verlangt einen 


tüchtigen Bechnungsführer 
der auch die Hofverwaltung übernehmen 
muß von ſofort. Heine. 

Ein junger Maun 
mit der Berechtigung z. einj. Dienſt, 
der 11/2 Jahre in der Wirthſchaft thätig 
war, wünſcht zur weiteren Ausbildung, 
unter Leitung des Prinzipals, gegen 
Penſionszahlung, Stelle, ee Sut 
mit größerer Viehzucht. Familienanſchl. 
erwünſcht. Meldungen werden briefl. m. 
Aufſchr. 4975 durch d. Exp. d. Geſell. erb. 


eugn. u. 


leichtverdaulichstes und mahrhaftestes Frühstücks-Getränk, 
Magenkranken besonders empfohlen. 


Ein Vorreiter 
von gleich geſucht in 
Frenzlau b. Hochzehren. 


(9 * 4 s 4 

Ein Vorreiter 

find. St⸗llung in Blyſinken b. Hohenkirch. 

Ein Fohlenknecht 

findet von ſofort gute Stellung in 

15077] Annaberg bei Melno. 
Ein unverheiratheter (5342) 
Schäfer 

bei hohem Lohn kann von ſofort oder 


1. Januar eintreten. 
Tbenſo ein verheiratheter 


Pferdeknecht 


in Gogo lewo bei Meme. Semrau. 
Ein Juſtmann 

Ein Nachtwächter! en 

„ Schüferknecht“ mee 


von ſofort oder Neujahr geſucht in 
[5346] Klein Ellernitz. 
Auf Dominium Friedenau dei 
Buchthal in der Neumark wird vom 
1. April 1891 bis 15. November 1892 
ein Vorſchnitter mit 
S Paar Leuten und 


4 Jungen 
(5467) 


Gejucht 
per fofort ein gewandter, erfahrener 
Hausdiener für Hotel. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5450 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Suche per ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling 
für uufer Drogen-, Parfümerie⸗ und 
Farbwaaren⸗Geſchäft. (5449) 
Gebrüder Breidenbach, 
— erde Pesene 
Einen Lehrling 
ſucht Jacob Lebenheim, Bromberg, 
Leder- und Produktenhandlung 
Für meinen Sohn, Israel., 16 Zah 
alt, kräftig gebaut, im Beſitz des einj. 
Zeugniſſes, ſuche ich von fogleich oder 
1. Januar 1891 eine Stelle als 
Lehrling 
am liebſten in einem Bank und Ge: 
treidegeſchäft, welches Sonnabends und 
jüd. Feiertage ſtreng geſchloſſen iſt. 
Gilgenburg, im November 1890. 
Fiſchereipächter A. Loewenberg. 


geſucht. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann in meinem Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
eintreten. (536 
Anton Hoffmann, Strasburg Wpr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen 


® 
Lehrling 
mit guter Schulbildung zum ſoſortigen 
Eintritt L. Puttkammer, Thorn, 
Breiteſtraße 90. [5294] 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polnifchen 
Sprache mächtig, kann in mein Colo: 
nialwaaren⸗, Eiſen⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft von ſofort eintreten. (5478) 
M. Goldftandt’s Sohn, 
Löbau Wpr. 

Suche für meinen Sohn, moſaiſchen 
Glaubens, der bereits 4 Jahre in 
meinem Manufaktur⸗ und Mode⸗Ge⸗ 
äft thätig iſt und gute Schulkennt⸗ 
niſſe nebſt guter Handſchrift beſitzt, zur 
weiteren Ausbildung eine Stelle als 

Volontair 
auf ½—1 Jahr. Meldungen werden 
briefl, mit Aufſchrift Nr. 5495 in der 
Expedition des Geſelligen erbeten 
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Holzgeſchäft. 
Ein jung. Mann mit guter Schul⸗ 
bildung, der ſeine forſtliche Lehrzeit ab⸗ 
ſolvirt und dann in verſch. Bureaux 
gearbeitet hat, ſucht Stellung als 
Lehrling in einem Holzgeſchäft. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 5235 
durch die Exped des Gefell. erbeten. 


Zwei Volontaire 
gleich welcher Konfeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig, können ſofort a meinem 
Manufaktur-, Herren: und Damen Cone 
fektionsgeſchäft eintreten. (5392) 
Th. Tobias, Brieſen Wpr. 


Eine Kindergärtnerin J. Klaſſe 
ſucht ver 1. Jannar 1891 Stellung. 
Gefl. Off. werden brieflich mit Aufſchr. 
5429 durch die Exp. d. Geſ. erbeten. 


Wir fuchen von ſofort ein junges 
Mädchen als (5475) 


Verkäuferin. 
Wilh. Voges & Sohn ürſtenfabr. 


Geſucht wird zum 1. Dezember für 
eine Bahnhofsreſtaurgtion eine 
Verkäuferin. 
Gehalt 180 Mk. pro Jahr. Bertie 
ſichtigt werden nur junge Mädchen au 
guter Familie. Angenehm iſt fehon‘ 
einige Geſchäftskenntniß und etwas 
Kenntniſſe von der Küche. Einſendung 
einer Photographie erwünſcht. (5468) 
R. Buchholz, Bahnhofswirth, Konitz.“ 
Für unſer Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuchen wir zum: 
1. Januar 1891 eine gewandte (5349) 
Verkäuferin 
die in einem ſolchen Geſchäft ſchon 
thätig geweſen und der deutſchen ſowie! 
der volniſchen Sprache mächtig iſt. 
Meldungen unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche ſehen entgegen 
M. Meumann Söhne, Inowrazlaw. 
Für meine in Bromberg, Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Str. 9 befindliche Reſtauration 
ſuche ich ein anſtändiges, nicht zu 
junges Mädchen als [5352 
Verkäuferin, 
und zur Stütze der Hausfrau. Fami⸗ 
lien-Anſchluß, gute Zeugniſſe Be⸗ 
dingung. Carl Moldenhauer 
Reſtaurateur, Bromberg, 
Friedrich Wilhelm⸗St. 9, 


Ein junges Mädchen 


— —ͤ 7—ͤ—w . ĩr24.ͤ ET 


Ein einfaches, anſtändiges, älteres 
Mädchen 

das Kinder gerne hat, Maſchinennähen 
kann, etwas Schnetderei verſteht und 
zeitweiſe die Beauffichtigung über 
3 Kinder von 1½—5 Jahre über⸗ 
nimmt, findet Stellung dei Frau 
Feldt, Smentau b. Czerwinsk. 


Ein einfaches, an ſtäudiges Mädchen 
wird von ſofort (5372) 
zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Amtsſtraße 6, I links. 

Ei evang, Lriftiggs Maden bad 


die Meierei 
erlernen und ſich 


allen hierbei vor⸗ 
kommenden Arbeiten unterziehen will, 
findet von ſofort Stellung in Annas 
berg per Melno. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. Perſönliche Vorſtellung 
nothwendig. 5272 
Zum 1. Januar k. Is. wird auf's 
Land bei Danzig ein evangel.. anges 
nehm ausſehendes, ſehr ſauberes, flinkes 
Stubenmädchen 
efuch', gewandtes Bedienen Bedingung, 
üfche nicht verlangt. Meldungen mit 
Aae date werden brieflich mit 
lufſchrift Nr. 5445 durch die Exped 
des Geſelligen erbeten. 
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Leibitscher Mühlen“ chaft, 
Aufforderung zur Ackienzeichnung! 


Die Unterzeichneten haben ſich den Ankauf der Leibitſcher Mühlen von Herrn C. Weigel für den Preis von 476 600 Mark bis zum 1. März 
1891 geſichert und beabſichtigen, dieſelbe in eine Aktien⸗Geſellſchaft umzuwandeln. 

In Folge mehrerer Vergünſtigungen, die uns noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470 000 Mark ermäßigen. 

Zu dieſen 470 000 Mark treten noch für den beabſichtigten Ausbau der Mühlen ca. 80 000 Mark hinzu und ferner ca. 150 000 Mark, welche als 
Betriebscapital vorgeſehen ſind. 

Dieſe drei Poſten zuſammen betragen 700 000 Mark. 

Wir nehmen an, daß uns 200 000 Mark als Hypothek fider find und wollen den Reft von 


500 000 Mark durch 500 Actien à 1000 Mark 


beſchaffen. 

Die Actien haben wir in Wetien Litt. A. und Litt. B. getheilt. Litt. A. find diejenigen Actien, auf welche die Einlage durch Baarzahlung erfolgt. Litt. 
B. find diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel und andere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an Herrn C. Weigel haben. 

Die Actien Litt. A. genießen vor den Actien Litt. B. betreffs des Antheils am Geſellſchaftsvermögen ein Vorzugsrecht dergeſtalt, daß ſie im Fall der Auflöſung 
der Geſellſchaft aus dem Vermögen derſelben vorweg vor den Actien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zur Hebung gelangen und erſt, wenn dieſes geſchehen, die Actien 
Litt. B. zur Hebung kommen. Der etwa dann noch verbleibende Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermögens wird gleichmäßig auf die Actien Litt. A. und B. vertheilt. 

Bezüglich der Dividende genießen die Actien Litt. A. ein Vorrecht dahin, daß dieſelben beim Jahresſchluß vom Reingewinn 5% Dividende vorweg erhalten; 
bleibt dann noch ein Reingewinn übrig, fo erhalten davon die Actien Litt. B. ebenfalls bis 5% Dividende. Ein noch weiterer Reingewinn wird dann gleichmäßig auf alle 
Actien Litt. A. und B. vertheilt. 

Von den Actien Litt. B. find 197 Actien & 1000 Mark bereits feſt übernommen; da wir im Ganzen 500 Actien à 1000 Mark vorgeſehen haben, fo legen wir 


nea 303 Aetien Litt. A. zur Zeichnung auf. 


Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. December 1890 Zeichnungen entgegen: 
Bankcommandite M. Friedlander, Beck & Co., Bromberg. Nathan Cohn, Thorn. W. Landeker, Thorn: 


Jacob Landeker, Thorn. I. Simonsohn, Thorn. Thorner Creditgesellschaft, Gustav Prowe, Thorn. 
Bank für landwirthschaftliche Interessen, I. Weinschenck zu Thorn. Bank für Landwirthschaft und Industrie von 
Kwilecki, Potocki & Co., Posen. Johs. Barck, Danzig. Culmseer Volksbank, J. Scharwenka, Culmsee. 


N Die Zeichnungen werden am 15. December 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 15. März 1891 
beſchloſſen iſt. Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt find, find von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich zu beziehen. 

Wir behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu ſchließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen eintreten zu laſſen. 

Laut 8 8 des Statuts ſoll die erſte Ein zahlung von 30 % acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je nach Bedarf und 
nach Beſtimmung des Auſſichtsraths. 

Betreffs Rentabilität des Unternehmens find zwei zuverläſſige, praktiſche Sachverſtändige zu Rathe gezogen. Dieſelben ſchätzen beide den Reinertrag der Leibitſcher 
Mühlen, nachdem die Weizenmühlen ausgebaut find, unter gewöhnlichen Verhältniſſen auf rund 50000 Mark, was einer Verzinſung des in Betracht kommenden 
Kapitals von über 7 %/, gleichlommen würde. Beide Sachverſtändige find der Meinung, daß die Verzinſung bei umſichtiger Leitung und nicht zu ungünſtigen Conjuncturen vor⸗ 
ausſichtlich eine erheblich höhere ſein wird. 

Andererſeits iſt die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei Actien Litt. B. 

Die gerichtliche Taxe vom 5. December 1888 ftellt feft, daß in Leibitſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durchſchnittlich jährlich 5682 Tonnen Getreide 
und 164 Tonnen Schrot vermahlen find. Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth des Grundſtücks unter Zugrundlegung einer Ertragstaxe auf 
689 283 Mark berechnet. 

Die Unterzeichneten haben aber eine bedeutend größere Vermahlung von Getreide ins Auge gefaßt. 

Der Civilingenieur und Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin giebt in feinem Gutachten vom 27/11 1888 fein Urtheil über Leibitſch als gerichtlich 
vereidigter Taxator dahin ab, daß ihm der ganze Lauf des Drewenzfluſſes und ſeine Zuflüſſe aus eigener Anſchauung bekannt ſei und er daher die in Leibitſch vorliegende 
Waſſerkraft als eine vorzügliche bezeichnen müſſe. Nach angeſtellten Beobachtungen habe er die Durchſchnittswaſſerkraft des Jahres in Leibitſch mittelſt des Wolt⸗ 
mann chen Flügels gemeſſen und dabei ein Waſſerquantum von 21 Kubikmeter per Seeunde, ſowie ein Gefälle von 2,1 Meter, ebenfalls als Jahresdurchſchnitt, ermittelt. 

Diefe Zahlen ergäben bei 68 ¼ Nutzeffect eine effective Kraft von AOD Pferdekräften, dieſe Kraft ſei aber bei dem bisherigen Betriebe nur 
auf etwa 100 Pferdekräfte ausgenutzt. 

Nach der Taxe vom 5./12 1888 gehören zu Leibitſch 33 Hectar Acker in hoher Cultur. 

Das im vorigen Jahre abgebrannte Gebäude, in dem ſich die Weizenmühlen befanden, iſt neu aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die Maſchinen ſind noch 
nicht eingeſtellt. Alle übrigen Gebäude und Mühlenein richtungen, die Schleuſen und Dämme befinden ſich in vorzüglichem baulichen Zuſtande. 

Der Malfang in Leibitſch hat in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 laut gerichtlicher Taxe, welcher die Buchführung zu Grunde liegt, durchſchnittlich 
jährlich 1664 Mark, die Schleuſengelder 2616 Mark, zuſammen 4280 Mark eingebracht. 

Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß bei der beabſichtigten Umwandlung der Leibitſcher Mühlen in eine Aetien⸗Geſellſchaft jeder 
Gründergewinn ausgeſchloſſen iſt. (4792) 

E. Block, Gutsbefiger, Schönwalde bei Thorn. Emil Dietrich in Firma C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Gustav Fehlauer, Kaufmann, Thorn. F. Guntemeyer, Browinna bei Culmſee, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter. 
M. Weinschenck, Gutsbeſitzer, Lulkau bei Thorn. 


By 
: 


packung 1 Kiſte fort. Inhalt, circa 430 
Stück, Mk. 2,50, 1 Kiſte ſort. Inhalt, 
circa 270 große Stücke, Mk. 3,—, ge: 
gen Nachnahme. Wiederverk. ſehr em⸗ 
pfohlen. . Neustadt, 

(6293) Berlin O., Blumenſtraße 75. 


2 d 
Waffenfabrikanten N 


Berlin, Seydelstr. 70. 
Centralfeaer-Doppelflinten Ia im Schuss 


* an, 
agdcarabiner f. Schrot u. Kugel M. 23,50, 
eschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an, 
uftgewehre a Geschenk geeignet) für 
Bolzen und Kugeln, für Knaben il, 
grösser u. stärker M. 20 u. 25. 
Bichsfilnten, Schelbenbüchsen, Rovolver eto. 
8jéhr. Garantie, Umtausch bereitwilligat. 
Nachnahme oder Vorauszahlung. 
Miustvirte Preisbücher gratis und Kanes. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beulelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


mittel 


gegen alle Arten Ner⸗ 
venleiden i allein das echt / 


is Professor Dr. Lieher's, 
Nerven-Kraft-Elixir, 
= beſonders gegen _ Shwäderuflände 
ne 
. Mun 0 nervöſe Erregungen 
u. 1. 2 2 5 u. 9M Als ein 
probates Heilmittel können allen Magen⸗ 
kranken die echten St. . 
a werben, & Flaſche zu 1 und 2 4 
Ausführl im Buche „Krankentroßt “, gratis in: 


Köln a. Rh.: Haupt⸗Depot Binhorn- 
Apotheke, Glockengaſſe, 
Culm: J. Rubicki & Go. (en gros) und 
foft allen Apotheken. (8466) 


F. Hübner in Firma Gustav Weese, Thorn. 


(5443) 


2 — aes — Amel vor Ankauf geringwerthiger Nschahmun; 

2 au * 66 d teren Beite der 
7 — au machen, dass jeder »huscheweyhtise Zarge die eingebrannte 
R Schutz- Ruscheweyh D. R. P. 3723 trägt, auf deren Vorhanden- 


Konschiitzer Braun-Bier, vorzüglich 
ſchön, bei 


Gin fat neuer Handkahn 


äusserst praktisch und bequem. 


Wohl selten hat eine Erfindung in der Tischfabrikation eine so grosse Um- 
willzung hervorgerufen, wie Ruschewe h Ausziehtiseh ohne Ein- 
dex Speisetisoh Patent y 9 logeplatten. Im Laufe von 
10 Jahren haben bereits über 30 Tausend „Rusoheweyhtische“ weiteste ver- 
breitung und grösste Anerkennung gefunden (2 Bi 14 Preismedaillen). 

* See reg Yarı ern FR 
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des 22% „Huschewephlisches“ air up souaat mo 
Hohkeit zu schätzen 


Da in den letzten Jahren viele Naohahmungen in den Handel gebracht 


© worden sind, welche darauf basiren, einen äusserlich ähnlichen, jedoch auf Kosten 


der Solidität ganz unvollkommen construirten Tisch um einige Mark billiger zu liefern, so 
zu schützen — 


marke 93 sein man gefälligst achten wolle, 
Wir sind die alleinigen Fabrikanten der „Buscheweyhtische“, und wird das 


9 verehrliche Publikum in seinem eigenen Interesse gebeten, uns von etwaigen Täuschungen 
fs Kenntniss geben zu wollen. Mehrere Prozesse sind bereits eingeleitet. 


Unere „Ruscheweyblische‘ 2 durch chee Rintcernlatien) 


E MobeIhandlungen zu berieben, ebenso unsere patentirten Spieltische p. E. F. 30,794, 
$ welche sich vermöge ihrer einnreichen Construction und ihres eleganten Aeusseren eben- 
P falls grösster Beliebtheit erfreuen. 


Schlesische Holzindustrie-Gesellschaft 
vorm. Ruscheweyh & Schmidt in Langenöls (Bez. Liegnitz.) 


BER 


Meine dreigängige [546 
(2991 f) Gustav Brand. 


und Schneidemühle 


1] 


Mahl (Zurbinenbetrieb) 


ift zu verkaufen bei Wittwe Stobbe,!(Bollgatter) mit nie verſagender Waſſer⸗ 


8411) Brattwin bei Graudenz. kraft, in unmittelbarer Nähe 4 


bine rentable Windmühle 


ofort zu verkaufen. Zu erfragen bei 
ogre rt, Br. 


fiskaliſcher Forſten, beabſichtige i 


Mendrzyk, Babi 


tara ardt Markt28. (Poſt⸗ u. Telegrſt.) 


oßer 
ebtl. 


mit 50 Morgen guten Bodens zu ver⸗ 
pachten. Gefl. Off. an e 
enten. 


@ es 


fam, 1 Jahr 7 Monate alt, ſchwarz 
mit braunen Extremitäten, weil über: 
flüſſig, preiswerth zu verkaufen beim 
Förſter a. D. Taube in Mewe. [5440 


Eine Wohnung 
bisher von Herrn Em. Goldbach, 
Schuhmacherſtraße 10, bewohnt, 
beſtehend aus 4 Stuben, 1 Treppe 
hoch, und aus 1 Stube, 2 Treppen 
hoch gelegen, nebſt Küche, großem 
Bodenraum und Keller, iſt von 
ſogleich oder ſpäter billig zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt Herr 
Panl Meißner. (5078) 

Möbl. Zimmer 
von gleich zu vermiethen. Näheres bei 
[5089] & Klein, Rehdenerftr. 8. 


In Gneſen 


am Markt, ſind zwei Läden mit gr. 
Schaufenſtern nebſt angrenzender Woh⸗ 
nung, worin ſeit mehr als 60 Jahren 
ein Deſtillations ⸗Ausſchank und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft betrieben, 
von ſofort zu vermiethen. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 5217 
durch die Expedition des Gefell. erb. 


Aufrichtig. Heirathsgeſuch 


Geſchäftsmann, evang., Beſitzer eines 
feinen flottgehenden Geſchäfts, wünſcht, 
da es ihm vollſtändig an Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, mit Dame im Alter bis 
26 Jahren, behufs baldiger Heirath in 
Verbindung zu treten. Einige Taufend 
Mark Vermögen erwünſcht. Nicht ano⸗ 
nyme 2 möge man vertrauens⸗ 
voll briefl. unt. 5383 an die Exped. 
des Geſelligen ſenden. 


57. 8 ee 8 seh 
Christbaum-Confect ess SPs ga a ED 
fi im Geſchmack, verſendet incl. Ver- Ü Für jede Huushaltung Zwei Dachehunde LAR FEFFEL) 


* Soeben erſchienen: N 
K Daseherte zohngeſet. 4% 
N eine ſozialpolitiſche Be⸗ (? 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag) 


No. 270. 


18. November 1890. 


Petition des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Ceutralvereius wegen Aufrechterhaltung des Vieh 
Einfuhrverbots. 


Der Vorſtand des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Tentralvereins in Königsberg hat an den Reichskanzler das 
eſuch gerichtet, dafür eintreten zu wollen, 
daß das Vleheinfuhrverbot mit Rückſicht auf die ſchweren 
Gefahren, von denen die Landwirthſchaft durch die 
gegentbeitigen, eine Aufhebung oder Abſchwächung des Verbotes 
ezweckenden Beſtrebungen der großen Städte und Induſtrie⸗ 
bezirke bedroht wird, aufrecht erhalten bleibt. 

Den äußeren Anlaß zu diefer Bitte hat die ebenfalls an 
den Reichskanzler von dem Magiſtrat der Stadt Königsberg 
. Petition gegeben, in welcher der Reichskanzler ges 

ten worden war, dafür einzutreten zu wollen, 
daß das Verbot der Einfuhr von Rindvieh und Schweinen 
aufgehoben, mindeſtens aber die Einfuhr von Schweinen aus 
Rußland in die Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen 
eſtattet werde, wenn auch nur zeitweilig, namlich ſo lange die 
Fol der ärmeren und namentlich der Arbeiter⸗ 
evölkerung anhält. 


Der Oſtpreußiſche landwirthſchaſtliche Centralverein bittet 
aun, mit Rückſicht auf die große Gefahr der Verſeuchnung, 
Welcher die Viehſtämme der Provinz, falls dieſem Antrage 

olge gegeben werden ſollte, ausgeſetzt werden würden, der 

etition des Magiſtrats zu Königsberg die Genehmigung zu 
derſagen. 

In der Begründung ſagt der Oſtpreußiſche landwirth⸗ 
ſchaſtliche Ceutralverein in der Hauptſache Folgendes: 

Die Geſetze gegen die Rinderpeſt und die auf Grund dieſer 
ei erlaſſenen Verbote gegen die Einfuhr lebender Rinder, 
Schafe und Schweine aus Rußland haben es herbeigeführt, daß 
die Rinderpeſt ſeit länger als einem Jahrzehnt den Grenzen 
unſerer Provinz ferngeblieben, und die Lüngenſeuche felt Jahren 
vollſtändig unterdrückt iſt, während die Maul⸗ und Klauenſeuche 
an Häufigkeit des Auftretens und an Verbreitung gegen früher 
erheblich abgenommen hat. 

Alle dieſe Seuchen würden unſere werthvollen Viehſtämme, 
für deren Verbeſſerung nicht nur von den Großgrundbeſitzern, 
ſondern auch von den Bauern unſerer Provinz die größten 
Opfer gebracht worden ſind, auf's Neue bedrohen, ſobald die 
ruſſiſche Grenze für die Einfuhr lebender Wiederkäuer und 
Schweine wieder freigegeben werden würde. 

Dieſe Gefahr wird in der Begründung der Petitlon des 
Königsberger Maglſtrats als eine gar nicht oder kaum vor⸗ 
ee hingeſtellt. — Einer ſolchen Anſchauung müſſen wir 
edoch auf das Beſtimmteſte widerſprechen und es entjchleden 
betonen, daß Rußland als ein dauernd verſeuchtes Land 
zu betrachten iſt, deſſen Zuſtände dle Durchführung polizelärztlicher 
Maßregeln zur Unterdrückung der Viehſeuchen in abſehbarer 
Zeit nicht geſtatten. 

In Rußland tritt nach uns vorliegenden Nachrichten die 
Mauls und Klauenſeuche an vielen Orten und in großem Um⸗ 
fange auf, die Freigebung der Einfuhr lebender Schweine aus 

ußland würde demnach binnen kurzer Friſt eine allgemeine 

Verbreitung dieſer ungemein leicht übertragbaren Seuche in 

unſerer Provinz zur Folge haben. Mit der Rinderpeſt ſteht es 

noch erheblich ſchlimmer. (Nach der letzten amtlichen Meldung 
der ruſſiſchen Reglerung iſt das nicht der Fall. Indeſſen hören 
wir weiter. D. Ned.) Die Rinderpeſt tritt im Innern Ruß⸗ 
lands und in den Steppen Ungarns oft unter fo unſcheinbaren 
und ſchnell vorübergehenden Erſcheinungen auf, daß kaum von 
einer Krankheit die Rede ſein kann. Die Treibochſen fiebern 
zuweilen nur einen Tag und ſind dann wleder vollkommen ge⸗ 
fund, oder es treten ſchleppender Gang oder andere Krankheits⸗ 
erſcheinungen leichter und ſchnell vorübergehender Art auf. 
Dennoch ſind dieſe Thiere, denen auch der Sachverſtändige kaum 

oder gar nicht anfleht, daß ſte krank ſiud, mit der Rinderpeſt 

behaftet und verbreiten dieſe mörderiſche Seuche, welche bei 
unſerer Art der Viehhaltung etwa 75 pCt. bis 90 pCt. der von 
ihr ergriffenen Thlere dem Tode verfallen läßt und nicht ſelten 
ganze Heerden dahinrafft. Dieſe heimtückiſche und höchſt ge⸗ 
fährliche, verſteckte Natur, und die leichte Uebertragbarkelt der 

Rinderpeſt bieten ſchon für ſich vollauf hinreichende Gründe, dle 

ruſſiſche Grenze gegen Einfuhr lebender Wiederkäuer 

dauernd geſchloſſen zu halten. 

Eine auch nur zeitweiſe Durchbrechung dieſer Maßregel 
würde aller Vorausſicht nach unberechenbares Unglück über 
unſere Provinz bringen, den Verluſt vieler Viehſtämme und 
roßer Kapitalien, ſowie einen ganz erheblichen Rückgang der 
Londesviehzucht zur Folge haben. 

Nun ſucht der Oſtpreußiſche Landwirthſchaftliche Central⸗ 
berein die in der Begründung der Petition des Königsberger 
Magiſtrats vorgebrachten Behauptungen zu widerlegen. Es 

eißt da u. A.: 

0 In der Begründung iſt die Behauptung aufgeſtellt, daß in 

Folge der Verordnungen von 1887 und Juli 1889 

„ganz Deutſchland aus anderen Ländern lebende Schweine 

nicht mehr bezlehen konnte.“ 

Dieſe Behauptung trifft nicht zu, denn, obwohl die Einfuhr 
von Schweinen von 759207 Stück im Jahre 1884 auf 291799 
Stück im Jahre 1888 zurückgegangen war, hat die einheimiſche 

Produktion im letzteren Jahre mehr als ausgereicht, den ein⸗ 

heimiſchen Bedarf zu decken, da Deutſchland im Jahre 1888 

eine Mehrausfuhr von 73244 Schweinen zu verzeichnen hatte. 

Dieſer Mehrausfuhr ſteht eine Mehreinfuhr von 327649 be⸗ 

ziehungsweiſe 212763 Stück in 1889 bezw. in den erſten 7 

Monaten 1890 gegenüber. 

Die Mehreinfuhr von Ferkeln hat ſich 1889 auf 98117 
Stück und in den erſten 7 Monaten des Jahres 1890 auf 
187766 Stück gehoben und ungefähr das Dreifache der Ein⸗ 
fuhr während des gleichen Zeitraums des durch eine ganz bes 
ſonders ſtarke Einfuhr von Schweinen ausgezeichneten Jahres 
1884 betragen. Die Behauptung der Petition des Königsberger 
Magiſtrats ift ſomit als unrichtig nachgewieſen. 

Es muß ferner beſtritten werden, daß 1888 fette Schweine 
für 27—30 Mk. pro Centuer Lebendgewicht hier zu kaufen 
waren. Zu dieſem Preiſe und zu 21—24 Mk. pro Centner 
Lebendgewicht für Rindvieh iſt kein Landwirth im Stande, 
Schweine und Rindvieh aufzuziehen und zu mäſten; wer ſolches 
fordert, verlangt damit einfach den völligen Ruin der and: 
wlirthſchaft. 

Es wird ein Vergleich der amtlich ermittelten Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für Rind⸗, Schweine-, Kalb⸗ und Hammel⸗ 
fleiſch für die wichtigſten Marktorte der preußiſchen Monarchle 
angeſtellt mit den Durchſchnittspreiſen, welche im Kleinverkehr 
auf dem Königsberger Markt vom Mai bis Auguſt 1890 für 
das Kilogramm Fleiſch der genannten Sorten gezahlt wurden. 
Es ſolgen lange Tabellen vom Jahre 1885 bis 1890, dann 
heißt es welter: 

Aus den Zahlen e daß im Mai bis Auguſt d. J. 
in Königsberg gegen den Durchſchnitt der Monarchie das Kilo⸗ 

gramm Fleiſch gegen den nledrigſten Durchſchnittspreis 


für Fleiſch des billigſten Jahres 1888 und im Vergleich zu dem 
„ des Jahres 1885 zu Königsberg billiger 
geweſen iſt. 


1888 1885 
Mindfleiſch pro Kilogr. 2 Pfg. 7 Pfg. 
Kalbſleiſch ae rer oF 
Hammelflelſch „ 7 OS) ca he iy 


Gegen den Durchſchnitt der Monarchle in den genannten 
Jahren th eurer geworden ift in Königsberg allein Schweine⸗ 
fleiſch 1888 17 Pfg. und 1885 11 Pfg. pro Kilogramm, während 
alle anderen Fleiſchſorten zur Zeit der gegenwärtigen hohen 

leiſchpreiſe in Königsberg noch nicht den niedrigſten Durch⸗ 

F der Monarchie des Jahres 1888 erreicht 
aben. 

Und diefer vorausſichtlich bald vorübergehenden Steigerung 
des Preiſes für Schweinefleiſch halber, welche 8½ Pfg. bezw. 
5¼ Pfg. pro Pfund beträgt, ſollte eine fo tief einſchneidende 
Maßregel, wie die Aufhebung der Viehſperre gegen Rußland, 
erfolgen? Die oſtpreußiſchen Landwirthe geben ſich der ſicheren 
Hoffnung hin, daß das nicht geſchehen wird. Wenn in der 
Petition des Königsberger Magijtrats weiter behauptet wird, 
daß es für den ländlichen Arbeiter meiſtens gleichgiltig fel, 
wie hoch ſich die ihm gelieferten Naturalien im Preiſe ſtehen, 
ſo trifft dieſes namentlich für Schweine durchaus nicht 
zu, weil jeder ländliche Arbeiter die Aufzucht von Schweinen 
betreibt, und der zwei⸗ bis dreimal jährlich ftattfindende Ver⸗ 
kauf der angefütterten Schweine eine Hauptelnnahmequelle 
der ländlichen Arbeiter und kleineren Beſitzer bildet. 

Es mag zugegeben werden, daß dle Steigerung der Preiſe 
er Fleiſch in dieſem Jahre bei der ärmeren Bevölkerung Königs⸗ 
ergs den Fleiſchkonſum eingeſchränkt hat, es iſt aber nicht 
nachgewieſen, daß hieran die Biehfperre gegen Rußland 
die Schuld daran trägt. Auch jenſeits der Grenze fehlt es an Vieh. 

Es wird dann angeführt, daß in den uns benachbarten 
nordweſtlichen Theilen Rußlands die Schafzucht mehr und 
mehr zurückgetreten ſei, auch ſei die Aufzucht von Rindvieh 
u Maſtzwecken erheblich zurückgegangen und der landwirth⸗ 
ſchaftliche Centralverein folgert daraus, es ſei danach ſehr 
fraglich, ob die erſtrebte Freigabe der Vieheinfuhr für die 
Fleiſchzufuhr und die Herabſetzung der Fleiſchpreiſe den ers 
warteten Erfolg haben würde. 

Es wird dann auf das Beiſpiel Englands hingewieſen , 
das ſich in Bezug auf die Einfuhr lebender Schlachtthiere 
gegen faſt alle europäiſchen und überſeeiſchen Staaten mit 
Ausnahme eines Theiles ſeiner Kolonſen abgeſperrt und da⸗ 
durch die völlige Unterdrückung der Viehſeuchen erreicht habe. 
England ſei aber in weit höherem Grade als Deutſchland 
in OR auf die Verſorgung feiner Bevölkerung mit Fleiſch⸗ 
nahrung auf das Ausland angewieſen, und dieſe Verſorgung 
erfolge durch Einfuhr von Fleiſch. Der Centralverein 
meint nun: 

Wenn daher der Fleiſchbedarf durch das inländiſche Angebot 
lebenden Schlachtviehes bei uns nicht gedeckt werden follte, 
ſo ſteht der Einfuhr z. B. von Schweinefleiſch aus Rußland 
ein Hinderniß nicht entgegen. Ob die Thiere hier lebend 
oder geſchlachtet eintreffen, für die Verſorgung der hie» 
ſigen Konſumenten mit Fleiſch kann das gleichgiltig fein. 
Während aber bei geſchlachtetem Vieh die Gefahr der 
Seuchen ⸗Elnſchleppung eine geringe iſt, werden wir durch die 
Einfuhr lebenden Viehs der Gefahr der Seuchen⸗Einſchleppung 
ſchutzlos preisgegeben, einer Gefahr, die ſich auch auf die Fleiſch⸗ 
konſumenten erſtreckt, weil im Falle des Seuchenausbruchs die 
geſetzlich vorgeſchriebenen Sperren des Orts, der Schlachtviehhöfe 
und des Verkehrs eintreten, und die Zufuhren alsdann ganz aus- 
bleiben, die Preisſtelgerung ſomit eine vlel höhere ſein würde als 
gegenwärtig, 

Zum Schluß wird nochmals hervorgehoben, daß die 
Wiedergeſtattung der Einfuhr lebender Wiederkäuer und 
Schweine aus Rußland ein Mittel ſein würde, welches die 
Erreichung des beabſichtigten Zweckes nicht gewährleiſten, 
wohl aber die Landwirthſchaft mit ſchwerſter Schädigung und 
die oſtpreußiſche Landes⸗Viehzucht ſowie die Beſtrebungen zu 
deren Hebung mit Vernichtung bedrohen würde. 


— EY — . — — 
49. Fol, Die Töchter des Millionärs. (nachdr vers. 


30. Januar. Als ich aufſtand, fand ich die Thür meines 
Zimmers feft verſchloſſen und mich ſelbſt als Gefangene! 
Ich riß an der Klinke, ich rief laut und entrüſtet, und 
ets plage Tante Amelia — kühl, verhängnißſchwer, 
höhniſch 

„Was ſoll das bedeuten?“ fragte ich wüthend. 

„Das bedeutet, daß Du in Deinem Zimmer bleiben 
wirft, Beatrice, bis Du Dich meinem Willen fügſt. Jetzt, 
da Ethel's Vermählung vollzogen iſt, gilt meine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit Dir. Ich befehle Dir, den Baron Strozzi zum 
Gatten zu wählen. Bis dahin aber bleibſt Du, wie jetzt, 
unter Schloß und Riegel.“ 

Das kam ſo plötzlich, ſo unerwartet, daß ich nichts zu 
entgegnen vermochte. 

„Finette wird Dir das Eſſen bringen“, fuhr ſie fort, 
„und für Deine Bedürfniſſe ſorgen. Hier in der Einſamkeit 
wirft Du hinlänglich Zeit haben, über Dein etgenjinniges 
Betragen und über die Verpflichtungen nachzudenken, die Du 
gegen mich und Deinen Onkel haſt.“ 


„Mein Onkel!“ brach ich los. „Wäre es möglich? Er 
wäre damit einverſtanden, daß Du mich in dieſer Weiſe be⸗ 
handelſt? Das iſt eine Infamie!“ 

„Dein Onkel verläßt ſich auf meine Klugheit und mein 
klares Urtheil“, entgegnete Madame Sardis gelaſſen. „Jedes 
Verfahren, das ich gegen Dich einzuſchlagen für nöthig erachte, 
hat ſeine Zuſtimmung. Hoffe alſo nichts von ihm. Sobald 
Du Dich entſchloſſen Haft, den Baron gn heirathen, brauchſt 
Du nur Finetten zu ſagen, daß Du mich zu ſprechen wün⸗ 
ſcheſt, und ich werde kommen und weiter mit Dir über die 
Angelegenheit reden. Bis dahin leb' wohl.“ 

Mit dieſen Worten ſchritt ſie zur Thür hinaus, die ſie 
hinter ſich verſchloß. 

Eine Viertelſtunde ſpäter brachte mir Finette das Früh⸗ 
ſtück. Sie blickte mich lange ſeltſam an und machte einige 
allgemeine Bemerkungen in Franzöſiſch. Ich ſchenkte ihr keine 
Beachtung. 

Ich bin außer mir vor Zorn und Beſtürzung. Ich bin 
eine Gefangene und muß es bleiben, bis ich einwillige, den 
Baron zu heirathen. So werde ich alſo mein Leben lang 
keine frlſche Luft mehr athmen, denn ſelbſt auf der Folter⸗ 


bank würde man mir ein 
können! 


ſolches Verſprechen nicht auspreſſen 


Beta's Rebellion. 

Die erſte Woche von Beta's Gefangenſchaft war eine 
trübe, troſtloſe Zeit. Von den Hausbewohnern ſah ſie Nie⸗ 
manden außer Finette, welcher fie, als der Kammerfrau 
ihrer Tante, mſt leicht erklärlichem Mißtrauen und ent⸗ 
ſchledener Abneigung begegnete. Dann und wann zeigte die 
Franzöſin Luſt, eine Unterhaltung mit ihr anzufangen, 
wurde aber jedesmal ſchnöde zurückgewieſen. Beta beachtete 
e ihre forſchenden Blicke, noch ihre kleinen Aufmerkſam⸗ 
eiten. 

Eines Tages, als Finette wieder das Eſſen hereingebracht 
und ſich bereits zum Gehen gewendet hatte, kehrte ſie plötzlich 
wieder um. 

„Haben Fräulein heute einen Auftrag an Madame Ps 
fragte ſie leiſe. 

Erſtaunt blickte Beta auf. 

„Nein. Ich glaubte, Sie könnten nicht Engliſch ſprechen d 

„Das kommt darauf an“, erwiderte Finette ruhig. „Haben 
Sie auch mir nichts zu ſagen?“ 

„Nein.“ 

„Beſinnen Sie ſich, Fräulein. Sie ſind unglücklich. Sie 
ſind entſchloſſen, dem Verlangen der Frau Tante nicht nach⸗ 
oy aber Sie bedürfen des Beiſtandes. Iſt es nicht 
0 

Mit funkelnden Augen ſprang Beta auf. 

„Wer wird mir in dieſem Hauſe beiſtehen?“ rief fie. 

„Ich“, verſetzte Finette. 

„Iſt das Ihre ehrliche Abſicht, oder nur ein Glied der 
Verſchwörung gegen mich?“ 

Die unſchönen Züge der Frau wurden ſehr ernſt. 

„So wahr Gott mich hört, Fräulein, ich meine es ehr⸗ 
lich. Ich will Ihnen zum Entrinnen behülflich ſein, doch 
ſtill! Wir miiffen vorſichtig ſein. Madame hat die Augen 
überall — ſieht Alles. Und der Baron konferirt täglich mit 
ihr — der Verd — 1“ 

Beta fuhr zuſammen. „Steht es fo?” fragte fie. „Wohlan, 
Finette, wenn ich an einen Bekannten außerhalb dieſes Hauſes 
einen Brief ſchreibe, wollen Sie mir verſprechen, denſelben 
abzuliefern?“ 

„Ja, Fräulein.“ 

Das war Alles. Die Zoſe ging hinaus und ließ die 
Gefangene in unſäglich froher, muthiger Stimmung zurück. 
Als die Zeit zum Mittag herangekommen war, erſchien 
ſie wieder, deutete aber durch Zeichen an, daß Madame 
Sardis im Korridor lauſche. Eine Unterhaltung war mithin 
nicht möglich. f 

Beta ließ ein an Erle Saxe adreſſirtes Brlefchen in ihre 
Hand gleiten, das Finette augenblicklich im Buſen verbarg. 
Ju der nächſten Minute befand fic) die kleine Verſchwörerin 
wieder allein. 

Vierundzwanzig Stunden ſpäter brachte ihr die Franzöſin 
einen ſorgfältig in einer Serviette verſteckten Brief. Sobald 
die Frau wieder hinausgegangen war, öffnete Beta dſe koſt⸗ 
bare Botſchaſt, um darin einen leidenſchaflichen Ausbruch von 
Liebe, Zorn und Mitgefühl, verbunden mit den ermuthigend⸗ 
ſten Tröſtungen zu finden. 
„Vertraue Finetten“, ſchrieb Erie Saxe. „Ich bin gewiß, 
daß ſie es aufrichtig meint. Vertraue gleichzeitig auf mich 
und glaube mir, daß ich Dich von ganzer Seele liebe. Frän⸗ 
lein Vane wird Dir jederzeit mit Freuden ihren Schutz ge⸗ 
währen. Mein armes verfolgtes Lalum, faſſe Muth!“ 

Beta bedeckte das Billet mit zärtlichen Küſſen und ſchwur, 
vollſtändig beruhigt über ihr ferneres Schickſal, dem Schreiber 
unverbrüchliche Treue. Da wurde plötzlich der Schlüſſel im 
Thürſchloß umgedreht, und kaum hatte ſie Zeit, den Brief zu 
verſtecken, als Madame Sardis eintrat. 

„Nun, Du thörichtes, ſtarrköpfiges Kind“, begann ſie 
ſofort, „wie lange gedenkſt Du denn noch hier zu bleiben ? 
Biſt Du noch immer nicht bereit, der Vernunft Gehör zu 
ſchenken?“ 

„Der Vernunft — gewiß“, entgegnete Beta, „aber keinem 
Zureden zu einer Heirath mit dem Varon.“ 

Madame Sardis fpriljte Zornesblicke. 

„Vergiß nicht, daß Dein Onkel über Dich und Dein Ver⸗ 
mögen zu verfügen hat, Beatriee. Schon haben Deine 
Freunde erfahren, daß Du krank biſt, daß wir Dich infolge 
einer Art von fixen Idee, welche ſich Deines Verſtandes 
bemächtigt hat, zu Hauſe halten müſſen. Erſchrick doch 
nicht, es iſt die richtige Bezeichnung für Dein Leiden. 
Daß Du die Hand des Baron Slrozzi zurückweiſeſt und in 
einen armen Schlucker von einem Maler vernarrt biſt, der 
gejellichaftlich tief unter Dir ſteht, läßt auf beginnende Geiſtes— 
zerrüttung ſchließen. Zeigſt Du nicht bald, daß Dein Zuſtand 
ſich beſſert, ſo dürſten wir gezwungen ſein, Deine Freiheit 
noch mehr einzuſchränken als jetzt.“ 

Die Drohung, welche in dieſen Worten lag, flößte dem 
armen Mädchen neue Furcht ein; doch behielt ſie die Faſſung 
und entgegnete mit verächtlichem Tone: 

„Du meinſt, Ihr wollt mich in ein Tollhaus ſperren, 
und mein Geld für Euch behalten? Das iſt ganz Deines 
erfinderiſchen Geiſtes würdig, meine verehrte Tante! Aber ſollte 
ich nicht doch noch einige Freunde haben, die deutlichere Bes 
weiſe ſür meinen Wahnſinn fordern würden, als die beiden 
angeführten?“ 

„Dein Vormund hat ſich zum Glück nicht um die Mei⸗ 
nung Deiner Freunde zu kümmern“, erwiderte Madame 
Sardis ſehr kühl. „Laß Dich von mir warnen und reize 
mich nicht noch ferner. Ich halte mich berechtigt, jedes, 
auch das firengfte Mittel anzuwenden, das Dich davon abs 
hält, Dir ſelbſt und Deiner Familie durch eine Mißheirath 
Schande zu bringen.“ 

Bleich, mit niedergeſchlagenen Augen ſtand Beta vor ihr. 

„Ich wünſche mit dem Onkel zu ſprechen“, ſagte ſie 
endlich. 

„Er lehnt jede Unterredung mit 


Dir ab, bis Du Dich 
meinem Wunſche gefügt haben wirſt.“ 


(F. f.) 


— Von den Weihnachts- und Geſchenk⸗Kalendern iſt auch der 
Damen⸗A lmanach, der ſchon felt 25 Jahren bei Hande KSpener 
in Berlin erſcheint, jetzt eingetroffen. Es it ein höchſt eleganter 
Notizkalender mit Wirthſchaftsbuch ze. und anmuthender poetiſchez 
und künſtleriſcher Beigabe. Preis: Goldſchn. 2 Mt. 


(36930) 


Langenscheidi’sche Verl-B, 


tt befli en“ 
Borlin, SW 46, Hallesche Str. 17. 


(Rückert) 


Das geläuf. Sprechen, Schreiben, 
Leſen und Verſtehen des Engl. u. 


Deinem Witten, N 
we 
Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) 


erreichen durch 
⸗Langenſcheidt. 


ſicher z. 


die in 37 Aufl. vervolllommn. 
Wie der Prospekt nachweist, 


haben viele, die nur diese Briefe (nie 
mind), Unterricht) benutzten, das Exa- 
men als Lehrer des Eugl. u. Franz, gut 


‚linterrichtöbriefe nach d. 
bestanden, 


Probebriefr a 1 Mk 
NB, 


Meth. Touſſaint 


ohne Lehrer 


Orig 


„Sprachtunde fet Grundlag 
Derſelben ſei zuerſt und ſel z 


Ostseebad Zoppot 
Lehr- und Erziehungsanstalt tar Knaben 


Aufnahme erholung bedürftiger Schüler. 
Proſpecte ꝛc. durch Dr. R. Hohafeldt 


Die glänzenden Uniformen 
unſerer Soldaten entzücken Jung 
und Alt. 

In unſerem neuen Militär⸗Album 
find auf 40 Farbentafeln 323 Sol⸗ 
daten der verſchiedenen Truppengattun⸗ 

en zur Darftellung gebracht. Die Uni⸗ 
ormirung iſt den neuen Beſtiumungen 
entſprechend wiedergegeben. 

Die Ausführung des Albums iſt 
gediegen, die Zeichnungen find korrekt 
und künſtleriſch. Düſes Militär: 
Album eignet ſich zu Feſtgeſchenken 
für active Militärs — für ehe⸗ 
malige Soldaten — für Knaben 
jeden Alters. (5389) 


Wir verſeuden das Militär⸗ 


Album, nett gebunden, gegen Ein 
ſendung v. 4 Mk. fraufo. Rücknahme 
erfolgt, wenn das Album nicht gefällt. 
Auch zu haben in allen Buchhandlungen. 
Berlin W., Linkſtraße 7/8. 
H. Toussaint & Co. 


Ungar-Weine 


a Liter 1,55 bis 2,50 Mt, 


bei Entnahme von Poſtfäſſern, ca. 4 Ltr. 


Inhalt, Preisermäßig ng. 


Flaſchen⸗Weine 


mit 


empfiehlt 


N Regierungs-Schutzmarke Br 5 g 
aGustavLiebert} 


Hauptdepoſiteur der Kgl. Ung. 8 
andes ⸗Central-Muſter⸗Keller BF 
40380 


Budapeſt. 
ſte gratis und fraco 


r 
entöl 
Cacao. . te 
Unter diesem Handelsnamen empfeb- 
len wir einen in Wohlgesehmack, hohar 
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und] © 
der Möglichkeit schnellster Zuberei-} 2 
tung (sin Aufguss kochenden Wassers 
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)um- 
Ubertreffl. Cacao. 
Preis per Y /, ½ ½ Pfd. Dose 


850 B00 150 75 


ag Modu 


DE dm ugs 
SOY | “nel 3q ‘MERION OFF ‘9399 


ody Joipy ‘IausNog H d WO3elıepsIN 


je der Kölner 
Somban- Geld = Lotterie 

mitfp:elen will, fende umgeh. 

per Boftanmwelfung für 4/,00 

4, 7/0 7,75, ½8 15,50, Yıo 

Antheil 35 Mark. Haupt⸗ 

gewinn 75 000, 30000 ꝛc. Mark. 
Nummernverz verſende 1. Dezember cr. 
M. Goetz, Loosb, Qautenburg Wpr. 


G. C. Kessler N 
& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer, Sr Maj. des 
Königs v. Württemberg 


Liefer. Ihrer Kals Hoheit 
5 der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland, 


Liefer. Sr.Durchl, des 

4 Fürstenv.Hohenlohe, 
I kaiserl. Statthalters 
gag inE\sass-Lothringen. 


Zelteste deutsche 
Schaumwein- 

kellerei. 
Feinster 
Sect. & 
Za besichen durch alle Weinhandlungen, MER 
Gegründet 1828. 


— 
——_ 


Billig! Billig! 


IgGKESSLER LO 
[ewe See wo 


‘sobuey u9jsi9 uebunuyojozsny 5) TORE 


9 


Billig! 


Direkt an Private frei Nachnahme. Ss 


10 Pfd.⸗Kiſte friſch gef. Hering Mk. 1,80 
u. Recept zu feinſter Conſervirung. 

10 Pfd.⸗Kiſte feinſte Bücklinge Mk. 2,20 

ca. 40 feinſte marinirte Heringe Mk. 2,60 


cu. 35 „ Heringe i. Gels wie Aal Mt. 3,10. 
ca. 70 „Rollher (wirkl. delicat) Mk. 4,10. 


E. Degener. Fiſcherei, Swinemünde. 
Trockenes kiefern 


Klobenholz 1. Hl. 


offerire in Waggonladung franko 
Bahnhof Grandenz per Meter mit 


5 Mark 30 Pfg. 
L. Flatauer, 


Schwenten ver Sartowitz. (5288 


Um das „Berliner Tageblatt“ 
gründlich kennen zu lernen, 


EC ²˙³ A Se 
nebme man gefl. ein Probe- für 1 Mk. 75 Pf. 
Abonnement auf den Monat December bei dem nächſtgelegenen 
Poſt⸗Amt. Das „Berliner Tageblatt“ nebſt Haudels⸗Zeitung liefert 
außer feinen reichen und gediegenen Inhalt (glich 2 mal als Morgen⸗ 
und Abendblatt, auch Montags) wöchentlich folgende 4 werthvolle Bei⸗ 
blätter: Das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“, — das belletriſtiſche Sonnta Be 
blatt „Lefehallc“, — die feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgei 5 
— „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthichaft 8 
Allen nen hinzutretenden Abonnenten wird der bis 1. December 
abgedruckte Theil des hochintereſſauten Romans von 


Ernst von Waldow „Triſtan und Iſolde“ 


gratis und franco nachgeliefert! ! BG (5452) 


. 


Die 
N Ceinen-Fabrif 
von (8881) 
Fr. Finger, 
Pfaffendorf 

ates bei Randeshut, Schleſien, x 

N empfiehlt ihre fireng reellen, mehrmals prämiirten Fabrikate zu 
* Beit- und Leibwäsche, sowie Handtücher, Tisch- 
J tücher, Gedecke, Cafleeservietten, Zächen, Inletis, 


W Cépers, Drells, Schürzenleinen und Taschentücher 
X in größter Qualitäts⸗ und Muſterauswahl zu möglichſt billigen Preiſen. 
8 Muſterſendungen und Aufträge über 15 Mark verſende franco. 


CAFES 


thn Rimes 


we 


J. Pretzell, Sans: 
N. . Paul Henglonskf gig 


Dampf Sprit-, Rum-, Liqueur · Fabrik und 
Weinhandlung 
empfiehlt u. A.: Feinſten alten Cognac, Arrae und Jamaika⸗ 
Rum. Aus beiten Kränteru auf warmem Wege herge⸗ 
ſtellte, altabgelagerte feinſte Tafel⸗Liqueure aller Art, u. A. 
Danziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen⸗ 


und Kräuter⸗Bitter, Pommeranzen, Wachholder, 
Kümmel, Ingwer, Ingwerwein. (3721) 
ten: Sappho — Helgoländer! 


TES 


En: 


S 


| 


iGlogowski & Sohn, Inowrazlaw 
| Mafdjinenfabrih tl. 


Keſſelſchmiede © 
offeriren als Specialität: 


Diehfutler: 
Dänyf= Apparate 


in folider Ausführung zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. 


Proſpekte gratis und franfo. 


Wiederverkäufer gesucht. 


weirüder-Hünge:Strof-Eleuntoren | 


und aud of 
d Elevatoren mit 
einer Stütze 
zum Preiſe 
von 450 Mark 
reſp. 400 Mk. 


Erſtere haben ; 
den Vorzug der 
leichteren Hand⸗ 

habung und 5 
des bequemeren I 

Transportes. 
Eine Perfon F 

kann denſelben 
allein aufs 


fd. 1 Mk., II. Waare 65 Pf., Leck 60, 


Seim (Speiſehonig) 50, Futterhonig 50, 


in Scheiben 65, Bienenwachs 125 Pf; 


Poſtcolli geg. Nachn., en gros billiger. 

Nichtpaſſendes nehme umgeh freo. zurück. 

E. Dransfeld’s Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 


ak 


Bettfede 


in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
N 


Pfd. 50, 60, 75, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
diefelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3 
Ganze Dannen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


| = Fertige Leute- u, Herrschafts- Better 


letztere in den neueſten Muſtern, 


i Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 


Sbritantor von 


r 


en A a! Ge 

7 verſ. Anweiſung zur Rettung v 
Uneutgeltlich <i tyes Vorwiſſen, if Falkenberg, Berlin 
Dranienfizaße RP e auch gerichlich geprüfte Dankſchreiben, 
ſowie eidlich erhärtete Zeuaniſſe. 


. : see 27 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima Chili Salpeter, Superphosphat 


2 


Kainit fowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosvhat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (2507 


Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 

u. Handtücher, Damen⸗, Herren: 

u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinlleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalons 
Plissé- Unterröcke 


empfiehlt in allen Größen gu billigen 
Preiſen (2021) 


H. Czwiklinski, 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 
ER oy S = 


Zu = 


Aromatique 


von ärztlichen Autoritäten aner 


eal taunter feinfter, magenſtärkender 


und verdauungbeförd. 
Tafelliqueur 
M Je. laschen a M. 1.00 resp.Mk.1.90 
Nach Auſterhalb 10% Fl. incl, 
Kifte franko gegen Nachnahme von 
Mk. 19.00. . Weiss, Posen. 


der Export-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 


billiger als französischer. 
Man verlange stets Etiquettes mit unserer Firma, 
r Verkehr mur mit Wiederverkäufern, 


Deutſches Haus 


Allenstein, 
Wegen Gaseinrichtung find 


zwei gr. Sonltronleudle 


und mehrere kleine Kronen nebit den 
4 Petroleumlampen billig 
zu haben. (5258) 


u. Verpackung, gegen N 
für Mk. 7. — Wiederverkäufern ſehr 
empfohlen. Allein preiswerth zu beziehen 
durch die Zuckerwaareufabrik von 
II. Flemming, Dresden, 
(5471) Wettinerſtraße 4. 

Für nur 2,50 Mark 
verſendet in 1 Kiſtchen 440—60 St. 
ff. Chriſtbaum Konfekt, nur reizende 
ſchmackhafte Neuheiten, per Nachnahme 
in reellſter Waare, Händlern ſehr em⸗ 

[5464] 


fehlend. 5 
Richard Kunz, Dresden A., 
Queckbrunnen 4. 


= = 9 
Eis! 
Im Laufe nüchſter Woche erhalte ich 
ine Dampferladung (5412) 


„ „Prima norwegisches 
Süßwafer-Bloheis 


ind nehme Aufträge entgegen. 


Bug. Pobowski, Danzig, 


Comptoir: Langen Markt 7. 


Antiasihmaticum s«ı 
vorzügliches Mittel gegen Aſthma, vers 
ſendet gegen Nachnahme in Schachteln 
mit Gebrauchsanweiſung a 2 Mark die 
Nathsapotheke in Grabow i. M. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten 
strasse 20. Berlin S.W. 19. (8761) 
Jo See eee oa 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenkonstr, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand 
„ mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk, monatl. 
an, Preisverzeichniss franco. 11459] 


Gärtnerei 


nachweislich rentab., von einem zah⸗ 
lungsfähigen Käufer zu kaufen geſucht. 
Bedingung: gute Lage und gute Bau⸗ 
lichkeiten. Meldungen werden brieflich 
mit ane. 5453 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


ür das zum 1. Januar 1891 in 
Kraft tretende Invaliditäts- u. Alters⸗ 
Veen ein empfehle ich: 
Gebhard & Geibel, Führer, 1,60 
Die Arbeiterfamilie, 0,35 
Woedtke, Geſetz, 2,00 
Hallbauer, Geſetz, 0.60 
Hitze, Was Jedermann, 0,20 


Jul, Gaebel’s Buchhülg. 


a) 


ori 
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